
Telegramm Adresse:
Correspondent Merseburg.

Fernsprecher Nr. 324. Rerſeburger

Eiuze
nnr an
Duen

Bezugspreis vierteljahrl. MR., monatl. a5 Pf.
b. Abholung v. unſern Ansgabeſtellen; b. Zuſtellung ins Haus d. unſere Austräger i. d. Stadt
u. auf dem Lande außerdem Botenlohn; durch d. Poſt 1,20 Mk. außer 42 Pf.

luummer 5 Pf., n. auswärts mit Portozuſchlag. Das Blatt erſcheint wöchentl. 6 mal
d. Werktagen nachmittags Nachdruck unſerer Originalmeldungen nur m. deutlicher

gabe geſtattet. Für Rückgabe unverlangter Einſendungen keine Verbindlichkeit.

Wöchentliche Gratisbellagen:
8seitig. illustr. Unterbaltungsblatt
m. neuest. Romanen und Bovelen.
Aseit. landwirtsch. u. Handelsbenl.
wit neuesten Marktnotierungen.

eſtellgeld.

steuerbegeiſterung.
Steuern zahlt niemand gern. Auf neue Steuern

freut ſich wohl niemand im deutſchen Reich. Jeder
verſtändige und gewiſſenhafte Volksvertreter bewilligt
denn auch im Parlament nur die Steuern, die er für
unumgänglich notwendig hält. Von Steuerbegeiſte
rung hatte man darum auch bisher nichts gehört. Am
allerwenigſten, als die Reichsregierung im verfloſſenen
Herbſt mit ihrem neuen Steuerbukett von 500 Mill.
Mark hervortrat, um die Reichsfinanzreform durchzu
führen. Da war das Gegenteil von Steuerfreudigkeit
im Volk vorhanden.

Aber das Blatt hat ſich gewandt. Je ſtärker die
Schwierigkeiten hervortraten, die Reichsfinanzreform
zuſtande zu bringen, je länger ſich die Verhandlungen
in den Kommiſſionen und Subkommiſſionen hinzogen
und je ausſichtsloſer es ſchien, daß das Werk vollendet
werde je mehr wuchs die Ungeduld im Volke heran,
aus der jetzt immer ſtärker der Ruf erſchallt, macht ein
Ende mit der Finanznot, bewilligt die Steuern.

Ungezählte Telegramme und Reſolutionen ſind in
dieſem Sinn in den letzten Wochen an den Reichs
kanzler abgegangen, der als höflicher Mann ſtets
dankend und ermutigend antwortete, und eine Korpo
ratiön um die andere ſtellte es als ihre feſte Meinung
hin, es müſſe jetzt ernſt gemacht werden mit der Reform.
Dabei fehlen die Stimmen nicht, die mit pathetiſcher
En g ſich gegen den ſaumſeligen Reichstag wen

nationale Ehrge olksvertretung appellieren
und mit einer von keinerlei Sachkenntnis getrübten
Kritik über die einzelnen Parteien des Reichstages her
fallen, weil ſie ſich nicht einigen könnten. Richtet ſich
die Kritik auch zu einem guten Teil gegen das Agrarier

tum, das durch ſeinen Widerſtand gegen die Nachlaß
ſteuer ein Haupthindernis für die Ordnung der Reichs
finanzperiode iſt, ſo hat doch dieſe ganze Bewegung,
in der man plötzlich mit einer rein ſtimmungsvollen
Steuerbegeiſterung das Werk der Finanzreform über
das Knie brechen will, etwas ſehr Bedenkliches an ſich.
Man iſt in Gefahr, das Anſehen des Parlaments auf
das äußerſte zu ſchädigen, indem man ſo tut, als wären
es nicht große reale Schwierigkeiten, die ſich der Durch
führung der Steuerreform entgegenſtellen, ſondern nur
böſer Wille und kleinliches Parteigezänk. Es wird
damit zugleich ein Dilettantismus in der Beurteilung
von Steuerfragen großgezogen, gegen den jeder ſich
ſeiner Verantwortlichkeit gegen das Volkswohl bewußte
Politiker ſcharfen Widerſpruch erheben muß. Denn
für dieſes Volkswohl iſt es nicht gleichgültig, welche
Form und welchen Jnhalt im einzelnen die Beſitzſteuer
erhält, welchen Umfang man ihr gegenüber den Kon
ſumſteuern gibt und wie dieſe ſelbſt ausſehen. Und
bedenkt man weiter, daß an die Stelle der abgelehnten
Steuern auf Gas, Licht, Inſerate und Wein voraus
ſichtlich noch andere Steuern werden treten müſſen,
als deren Objekt bisher Kaffee, Kohle, Zündhölzer uſw.
genannt werden, dann grenzt es an Unfug, wenn man
vom Reichstag kurzer Hand verlangt, daß er jetzt in
fliegender Eile das Werk vollenden ſoll, von dem man
doch die Hoffnung und Erwartung hegen möchte, daß
es uns auf Jahre hinaus aus den finanziellen Nöten
befreit.

So erfreulich es auch ſein mag, wenn jetzt im ganzen
Volk ein lebhaftes Intereſſe für die Reichsfinanzreform
erwacht und dabei offenbar wird, wie man in unſeren
weiteren Kreiſen den Egoismus des Agrariertums als
Schädling am Volkskörper erkennt ſo ſoll man doch
auch nicht in einer von einer wahren Hurraſtimmung
getragenen Steuerbegeiſterung auf den Reichstag einen
Druck auszuüben verſuchen, um ihn zu einer ſchädlichen
Ubereilung bei der Finanzreform zu verleiten. Wir
erleben ſonſt ein ähnliches Schauſpiel wie bei dem
Werk des Zolltarifs, der ſein Zuſtandekommen auch
einer ſolchen Blitzzugarbeit verdankte, deren Schäden
uns heute allenthalben entgegentreten.
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Reichsſinanzreform.

Die Wirtſchaftliche Vereinigung zeigt in ihrer
Haltung zur Reichsfinanzreform die gleiche Uneinig
keit und Unentſchloſſenheit wie in anderen politiſchen
Fragen. Sie ſchwankt hier hin und her in dem Be
ſtreben, dem Bund dex Landwirte keinen Anlaß zur
Unzufriedenheit zu geben, das Zentrum nicht allzu
ſtark vor den Kopf zu ſtoßen und dann auch wieder die
blockfreundlichen Kreiſe in ihrer Wählerſchaft nicht zu
verärgern. So ſuchte der Reichstagsabg. Behrens
die Agrarier zu beruhigen, als dieſe über den
„deutſchen Recken Liebermann v. Sonnenberg
trauerten wegen ſeiner der Erbſchaftsſteuer gegenüber
allzufreundlich eingenommenen Stellung bei der Be
ratung des Reichskanzleretats. Behrens, der ſich ſo gern
als „Arbeitervertreter“ aufſpielt, ſchrieb über
die Erbſchaftsſteuer ganz im Sinn und Geiſt Dr.
Hahns gegen die „volksfeindliche“ Steuer! Und
jetzt liegt uns ein in der „Harzburger Zeitung“ ver
öffentlichter Brief des Abg. v. Damm vor, der gleich
falls ein Angſt,rodukt in dem Dilemma iſt, den
Wünſchen des Agrariertums entgegenzukommen und
doch auch unter keinen Umſtänden als ein Blockgegner
erſcheinen zu wollen. Er verteidigt ſich und die Wirt
ſchaftliche Vereinigung hier beſonders wegen der Ab
ſtimmung über die Brannkweinſteuer in der
Unterkommiſſion der Steuerkommiſſion. Es heißt da
wörtlich als Antwort auf eine an ihn aus der Har

burger Wählerſchaft gerichtete Anfrage
An der von Jhnen erwähnten Abſtimmung bin ich voll

kommen unbeteiligt. Die Abſtimmung fand ſtatt in einer
Unterkommiſſion der Steuerkommiſſion, welche gebildet
war, um eine Verſtändigung in der Branntweinſteuerfrage
herbeizuführen. Den Vertretern der Wirtſchaftlichen Ver
einigung war nun keine gebundene Marſchroute vorge
ſchrieben worden, weil das eine Verſtändigung nur erſchwert
hätte. Die Wirtſchaftliche Vereinigung ſteht auf dem
Standpunkte, daß das von der Regierung vorgeſchlagene
Monopol die glücklichſte Löſung ſein würde. Als das
Monopol aber bei der Mehrheit der Unterkommiſſion keinen
Beifall fand, mußte über eine Erhöhung der Konſumſteuer
beraten werden. Hier vertraten nun unſere beiden Mit
glieder die Anſicht, daß mit einer Erhöhung der Steuer um
100 Millionen Mark nicht gleichmäßig eine Herabſetzung
der ſogenannten Liebesgabe verbunden werden könne. Dieſe
Anſicht halte auch ich für zutreffend. Jn der Abſtimmung
lag abſolut keine Feindſeligkeit gegen den Block, es war
vielmehr ganz ſelbſtverſtändlich, daß bei jener erſten Ab
ſtimmung jeder nach ſeiner Anſicht ſtimmte, um nachher
Vergleichsverhandlungen mit den anderen Parteien auf
zunehmen. Wenn es nötig iſt, ſo wird die WirtſchaftLiche
Vereinigung ohne Zweifel dem Antrage Gamp, wonach
eine Herabſetzung der ſogenannten Liebesgabe ſtattfinden
ſoll, zuſtimmen. Man kann es ihr aber nicht verargen,
wenn ſie im Intereſſe der kleinen Brennereien ſich zunächſt
bemüht, das Monopol durchzuſetzen um ev. wenigſtens zu
erreichen, daß nicht eine weitere Schädigung durch Ver
minderung der Spannung zwiſchen kontingentiertem und
unkontingentiertem Spiritus ſtattfindet.

Die ganze Abſtimmung in der Unterkommiſſion hatte
gar keine beſondere Bedeutung und würde garnicht beachtet
ſein, wenn nicht gleichzeitig das bekannte Geſpräch zwiſchen
Normann und Baſſermann ſtattgefunden hätte, welches
zwar ein reines Privatgeſpräch war, aber in den Blättern
ſo ausgelegt wurde, als ob die Konſervativen den Block
kündigen wollten.

Jch halte es ebenſo wie Sie für dringend erwünſcht,
daß der Block die Finanzreform zuſtande bringt. Sie
können auch verſichert ſein, ſehr geehrter Herr Rittmeiſter,
daß es die Wirtſchaftliche Vereinigung bei den Verhand
lungen an dem nötigen Entgegenkommen nicht fehlen
laſſen wird. Mit vorzüglicher Hochachtung

Jhr ergebener
v. Damm.

Dieſes Dokument für die Schaukelpolitik der Wirt
ſchaftlichen Vereinigung bedarf keines Kommentars,
aber der weiteren Verbreitung iſt es würdig.
c

Gegen die kanzlerſtürzenden Zzentrumsgrafen

Praſchma und per
und den Teil der Zentrumspreſſe, die dieſen Sport
mitbetreibt, wendet ſich ein weſtfäliſches Zentrums
blatt, die in Oelde erſcheinende „Glocke“, indem
ſie ſich aus Berlin ſchreiben läßt:

„Es iſt gar kein Unglück, wenn die Hof und Re
gierungsſonne mal eine Zeitlang das Zentrum nicht

1909.

Die Mirtſchaſtliche Vereinigung und die

35. Jahrg.
beſcheint. Krummer Wege, Jnkrigen gegen
den Kanzler, Umſchmeichelung des
Kaiſers und Begünſtigung des Wiederauf
lebens des perſönlichen Regiments bedarf es
nicht, um den Einfluß des Zentrums zurückzu
gewinnen. „Der gerade Weg iſt der beſte“
und „Ehrlich währt am längſten“, das ſind
alte Volksſprüche, deren Wahrheit ſich noch immer
bewährt hat. Ganz Deutſchland war froh, als im
Herbſt vorigen Jahres aus Anlaß des engliſchen
KaiſerInterviews ſich alle Parteien gegen das ſeit
vielen Jahren beklagte perſönliche Regiment erhoben,
und die Kundgebung des Reichstages gegen dieſes
perſönliche Regiment wurde mit Recht als eine
vaterländiſche Tat geprieſen und hat nicht wenig zur
Beruhigung des Auslandes und zur Hebung des
deutſchen Anſehens im Auslande beigetragen. Die
ganze Zentrumspreſſe hat damals den
Sturm gegen das perſönliche Regiment
kräftig mitgemacht. Es mutet deshalb ſonder
bar an, wenn jetzt einige Grafen durch das Land
ziehen und dem Reichskanzler einen Strick
daraus zu drehen ſuchen, daß er damals den Kaiſer
im Stich gelaſſen habe, daß er womöglich ſelbſt die
ganze Geſchichte angezettelt habe, um für ſich ſelbſt
ein perſönliches Regiment zu etablieren man
denke: ein perſönliches Kanzlerregiment unter Kaiſer
Wilhelm II.! daß das Anſehen der Monarchie
durch dieſes Verhalten des Kanzlers unberechenbaren
Schaden erlitten habe uſw. Noch weniger iſt es zu
verſtehen, wenn angeſehene Preßorgane
dasſelbe Lied ſingen, an deſſen Wahr
heit ſie doch ſelbſt unmöglich glauben
können. Wir können dieſer Art Politik keinen Ge
ſchmack abgewinnen.“

Inzwiſchen fährt die „Germ fort, weiter gegen
den Fürſten Bülow zu intrigieren. Da ſie der Tat
ſache, daß zurzeit der Reichskanzler das volle Ver
trauen des Kaiſers genießt, nicht widerſprechen kann,
ſo ſucht das Berliner Zentrumsblatt die „Verſöhnung“
wenigſtens in einer den Fürſten Bülow perſönlich ver
letzenden Form darzuſtellen. Zu dieſem Zwecke nimmt
die „Germ.“ von der Meldung eines Berliner
Senſationsblattes Notiz, wonach Fürſt Bülow in der
Unterredung vom 11. März d. J. „unter Tränen“ den
Kaiſer ſeiner ſteten Treue verſichert habe, und fügt
aus eigenem hinzu, daß bei dieſer Gelegenheit der
Reichskanzler wie ein Schloßhund ge

heult habe, da er wohl wußte, daß der Kaiſer gegen
Tränen ſtets nachgiebig iſt.

Die Umwäülzung in der Türkel.

Einzelne Fälle von Miß handlungen oder
Racheakten gegen Offiziere waren auch am
Mittwoch zu konſtatieren. Die Meuterer hatten eine
Proſkriptionsliſte aufgeſtellt, auf der ſich
hundert Militär und einige Zivil
perſonenbefinden, darunterHilmiPaſcha,
deren Erſchießung bezw. Auslieferung ſie verlangten
Man hofft, die Meuterer werden jetzt ihre Forderung
fallen laſſen. Die türkiſchen Blätter geben entweder
gar keine oder nur reſervierte Kommentare zu den Er
eigniſſen der letzten Tage. „Jkdam“ meldet, daß nach
Ausſagen verſchiedener Perſonen die auf dem Platze
vor dem Parlament verſammelten Soldaten genügend
mit Geld verſehen waren und alle Geſchenke zurück
wieſen

Gegen die Jungtürken haben die auf
rühreriſchen Soldaten förmlich gewütet. Die
Redaktionsräumlichkeiten der jungtürkiſchen Blätter
„Tanin“ und „Schurai Ummet“, ſowie die Räume
des jungtürkiſchen Klubs und des Frauen
klubs ſind vom Pöbel unter Führung von
Soldaten zerſtört und geplündert worden.
Der Chefredakteur des „Tanin“, der Deputierte Huſſein
Dſchahid und der Salonikier Deputierte Dſchavid
ſollen ſich in eine Botſchaft geflüchtet haben. Auch
die übrigen jungtürkiſchen Deputierten und viele
hervorragende Jungtürken haben ſich teils verſteckt,



teils ſind ſie geflüchtet. Das Kriegsminiſterium
iſt bemüht die Offtzierbeſtände der meiſten Regimenter
in Konſtantinopel zu ergänzen, da die Offiziere die als
Jungtürken oder ſonſt verhaßt ſind im Dienſt fehlen.
Das Haus des früheren Kommandanten der Kaiſer
lichen Garde, Mukthar Paſcha, wurde von mehreren
Bataillonen der Meuterer belagert und hißte die fran
zöſiſche Flagge. Darauf unterließen die Truppen auf
Wunſch der Regierung einen Angriff. Viele Perſonen
ſind auf die im Hafen liegenden Schiffe geflüchtet. Jn
Tophane ſammelte ſich der Pobel und nahm eine
drohende Haltung an; er wurde jedoch vom Militär
zerſtreut.

Bei der Zerſtörung des jungtürkiſchen Klubs wurde
das Archiv teils zerſtört, teils beſchlagnahmt. Den
Blättern zufolge ſollen ſich unter den beſchlagnahmten
Papieren ſehr kompromittierende Schriftſtücke be
finden.

Die Zahl der ſeit Beginn der Bewegung Ver
letzten wird auf 70, die der Getöteten auf 15
geſchätzt. Die Mehrzahl der Unglücksfälle iſt durch
die Freudenſchüſſe der Meuterer verurſacht worden.
Unter den Toten ſollen ſich jedoch auch einige hohe
Würdenträger des Hofes befinden.

Die Regierung veröffentlichte am Donnerstag einen

Erlaß, in dem das Schießen in den Straßen,
das zu bedauerlichen Unglücksfällen geführt habe,
ſtreng verurteilt wird, da es mit den Vor
ſchriſten des Scheriageſetzes in Widerſpruch ſtehe. Der
Erlaß kündigt ſtrenge Beſtrafung aller ſchie
henden Perſonen nach dem Scheriageſetz an und
ſordert die Bevölkerung auf, ihren Geſchäften nachzu
gehen und alles zu unterlaſſen, was gegen die Ver
faſſung verſtoße.

Auf Wunſch der Soldaten reaktiviert
wurden vom neuen Kriegsminiſter diejenigen ehe
maligen Offiziere, deren Rückberufung die Soldaten
verlangten. Marſchall Schewket Paſcha hat den
Oberbeſehl über die zweite Diviſion, die kaiſerliche
Garde, wieder übernommen.

Der neue Großweſir richtete an alle Walis eine
Zirkulardepeſche, welche beſagt, es ſei die höchſte Pflicht
der Beamten, in allen Angelegenheiten gemäß dem
heiligen Scheriageſetze vorzugehen und ein gutes Ein
vernehmen zwiſchen den verſchiedenen Volksklaſſen

entſprechend der Verfaſſung herzuſtellen. Das Mini
ſterium iſt in der geſtern gemeldeten Zuſammenſetzung
gebildet und vom Sultan beſtätigt; nur der Marine
miniſter iſt inkerimiſtiſch ernannt.

In der Zirkulardepeſche des Großweſirs zur Be
ruhigung der Wilajets heißt es, die Soldaten hätten
unter anderem die Forderung geſtellt die Offiziere, mit
welchem ſie unzufrieden ſeien, durch andere zu erſetzen.

Der Sultan habe befohlen, das Nötige zu veranlaſſen,
wenn für einen eventuellen Erſatz Offiziere vorhanden

ſind. Mukthar e der Kommandant des
erſten Korps, unter deſſen Oberbefehl die anfangs zum
jungtürkiſchen Komitee haltenden Truppen ſtanden, iſt

mit der Bahn geflüchtet. Jn der Kammer
waren am Mittwoch etwa 70 Deputierte anweſend.
Unter dem Vorſitz des Alterspräſidenten Riſa erklärte
ſich das Haus für nicht beſchlußfähig und beauftragte
den Präſidenten, für die Donnerstagsſitzung alle Ab
geordneten telegraphiſch einzuladen

Der Sultan verlieh der Fahne der Marineſol-
daten, welche ihm am Dienstag mit anderen Soldaten
huldigten, und denen er ſich am Fenſter zeigte, zwei

Dekorationen. Ein Unteroffizier wurde vom
Sultan empfangen und begauſtragt, den Truppen
Grüße des Sultans zu überbringen und ihnen die Er
nennung Edhems zum Kriegsminiſter mitzuteilen Am
Dienstag und Mittwoch zogen fortwährend zahlreiche
Soldaten vor das ldizpalais, wo ſie dem Sultan
ſtürmiſch zujubelten. Die türkiſche Preſſe drückt bei
der Beſprechung der letzten Ereigniſſe große Befriedi
gung über die Sicherſtellung des Scheriageſetzes aus
und mahnt zur Ruhe. Wie „Jkdam“ meldet, wurde
der Führer der albaneſiſchen Deputierten, Jsmail, am
Mittwoch vom Sultan in Audienz empfangen Es
verlautet, daß im Yldiz große Verwirrung herrſcht.
Der Sultan hat die Rückberufung der vom ehe
maligen Kriegsminiſter aus dem Ndiz entfernten
Palaſttruppen angeordnet. Die Rückkehr der Truppen
iſt am Mittwoch bereits teilweiſe erfolgt. Truppen
bewegungen dauerten den ganzen Tag an.

Was wird aus dem Parlament? Wie am
Donnerstag gemeldet wird, hat außer dem Präſidenten
auch der Vizepräſident der Kammer Talaat
demiſſioniert.

Die Stadt Konſtantinopel war am Mitt
woch abend faſt vollkommen ruhig. Auch die Nacht
zum Donnerstag verlief ohne Zwiſchenfälle. Die
Straßen waren morgens ruhig. Die Morgenblätter
vom Donnerstag begrüßen das neue Kabinett Tewſik
Paſcha und heben die gemäßigte Haltung der Truppen
lobend hervor.

Wie ein Privatkorreſpondent des „Wolffſchen Bu
reaus meldet, erſchien die Lage Donnerstag mittag
völlig beruhigt. Die Straßen boten das gewöhnliche
Ausſehen, alle Banken und Läden waren geöffnet und

der Geſchäftsverkehr in vollem Gange. Auf den
Straßen ſah man kein Militär mehr.

Beginnen die Armeniergreuel wieder?
Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus
Konſtantinopel begehen, Konſularnachrichten zufolge,
in Merſina, wo zwei Mohammedaner von einem
Armenier ermordet wurden, die Mohammedaner
Mordtaten gegen die Armenier; die chriſt
lichen Gemeinſchaften bitten um Hilfe. S

Weiter wird kelegraphiſch noch gemeldet
Saloniki, 15. April, 9 Uhr 10 Min. abends. Das

hieſige jungtürkiſche Komitee hat in einem Meeting
gegen den Kabinettswechſel proteſtiert und be
ſchloſſen, mit dem mobiliſierten dritten Armee
körps gegen Konſtantinopel zu marſchieren.
Jazi Bei wird für heute abend mit etwa 10000 Freiwilligen
hier erwartet.

Saloniki, 15. April. Zwanzig Bataillone
des dritten Korps ſind einberufen worden. Die
Bahn geſellſchaft Saloniki- Konſtantinopel
hat Befehl erhalten, alle verfügbaren
Waggons für eventuelle Truppentransporte
nach der Hauptſtadt bereitzuhalten. Gegen
wärtig findet ein impoſantes Maſſenmeeting ſtatt. Jn der
Stadt ſind alle Läden geſchloſſen. Allgemein wird der
Wunſch nach Sicherung der Verfaſſung laut

Konſtantinopel, 15. April, 5 Uhr 45 Min. nachm.
Soeben fahren Matroſen und Marineſolbaten auf
ſequeſtrierten Wagen nach dem Jildispalaſt, um gegen
den interimiſtiſchen Marineminiſter zu pro
teſtieren. In einzelnen Stadtteilen herrſcht wieder Be
ruhigung. Der frühere Kriegsminiſter Ali Riza und andere
höhere Und niedere Offiziere, die als Jungtürken gelten,
halten ſich verborgen. Bisher ſind, ſoweit es ſich kon
krollieren läßt, ſehr wenige Jungtürken abgereiſt, da ſie auf
Wendung oder wenigſtens Verſöhnung hoffen. Die
Depeſchenzenſur iſt aufgehoben.

Konſtantinopel, 15. April. Meldung des Wiener
K. K. Teleg. Korreſp.- Bureaus Die Botſchafter und
Geſandten ſtatteten heute dem Großweſir offizielle
Gratulationsbeſuüche ab, bei welcher Gelegenheit
Tewſik- Paſcha beruhigende Zuſicherungen über die innere
Lage gab und beſonders betonte, daß bezüglich der Haltung
der Truppen des Adrianopeler und des Salonikier Korps
bereiches keine Gefahr exiſtiere. Dieſe Mitteilungen haben
die Diplomaten ſichtlich beruhigt, und es beginnt bei ihnen
jetzt eine optimiſtiſche Auffaſſung über die Situation und
die nächſte Zukunft vorzuherrſchen.

Pera, 15. April. Die Kammer verhandelte heute
unter dem Vorſitz des Alterspräſidenten in geheimer
Sitzung über den Erlaß einer Proklamation. Von den
jungtürkiſchen Abgeordneten iſt etwa die Hälfte erſchienen,
die übrigen Deputierten ſind ziemlich vollzählig anweſend,
die Miniſterbänke ſind leer. Jn den Wandelgängen herrſcht
große Erregung. Die jüngſten Ereigniſſe werden ver
ſchieden beurteilt, und die Ratloſigkeit des Hauſes iſt un
verkennbar Man hat augenſcheinlich erwartet, daß der
Sultan eingreifen werde. Wie verlautet, wurde der Vor
ſchlag gemacht, eine Deputation an den Sultan zu ſenden,
um Aufklärung über die Lage zu verlangen, da das Haus
von dem Wechſel in der Regierung nicht ünterri tet ſei.Nach weiteren ne ſpgenelheen eder
geheimen Sitzung mehrere aus der Provinz eingetroffene
Depeſchen verleſen worden, worin der Beunruhigung der
Bevölkerung und der Armee ſowie der Furcht vor der Re
volution Ausdruck gegeben und erklärt wird, daß man,
wenn die Verfaſſung in Gefahr ſei, auf die Hauptſtadt los
marſchieren werde. Die Kammer beſchloß, eine Proklamation
zu veröffentlichen, worin erklärt wird, daß die Verfaſſung
nicht in Gefahr ſei. Die Kammer billigte ſchließlich ein
ſtimmig die letzten Ereigniſſe und gab dem Willen Ausdruck,
die Arbeiten zum Wohledes Landes weiterzu
führen gemäß dem Schertarechte und der Konſtitütion,
welche nach einer miniſteriellen Erklärung nicht bedroht iſt.

Wien, 16. April. Soeben erfahre ich aus ſonſt ver
läßlicher Quelle, daß die Mächte beſchloſſen haben, in
Konſtantinopel eine gemeinſame Flotten-
demonſtration auszuführen. HOſterreichiſche Kriegs
ſchiffe ſind von Cattaro, engliſche von Malta abgegangen.

Petersburg, 16. April. Die Petersburger Tele
graphenagentur meldet aus Sſewaſtopol, daß der
Kreuzer „Terez“ nach dein Piräus abgegangen iſt.
Das Kriegsſchiff muß demnach die Dardanellen
paſſierenFrankfurt a. M., 16. April. Wie der Frankfurter
Zeitung aus Konſtantinopel gemeldet wird, ſind im Vor
ört Arnautkoi am Bosporus heute morgen zwei Offi
ziere, welche dem dortigen Truppenkommando ange
hörten füſtliert worden. Die Wache ſtellte die Offiziere
auf der Straße an einer Mauer auf und nahm die Exekution
vor. Jn der Bevölkerung brach eine Panik aus, doch
bernhigten die Soldaten die Menge, indem ſie ver
ſicherten, daß nur die beiden Offiziere erſchoſſen werden
ſollten. g

Das Geſetz des Scheria. Nichts kann die
Ziele der Gegenrevolution deutlicher beleuchten als
das Verlangen nach Wiederherſtellung des Scherias.
Europa weiß viel zu wenig, was eigentlich damit ge
meint iſt. Dieſes Geſetz iſt, wie dem „B. L.-A.“ von
jungtürkiſcher Seite berichtet wird, nichts anderes als
das Geſetz der Wüſte mit dem Motto: Auge um
Auge, Zahn um Zahn.“ Es iſt ſo barbariſch, daß die
Türkei ſchon vor 150 Jahren begonnen hatte, ſich da
von abzukehren. Seit Jahrzehnten iſt es als
Strafgeſetzbuch völlig aufgehoben, und es iſt an
ſeine Stelle der franzöſiſche Strafkodex getreten. Die
tatſächliche Wiedereinführung des Scherias würde
danach das osmaniſche Reich noch hinter das deſpo
tiſche Regiment eines Abdul Hamid Zurückführen.
Den Männern, die dieſe Forderung vertreten, müßte
es klar ſein, daß, wenn ſie an der Macht bleiben und
das Scheria Geſetz wirklich durchführen ſollten, die
europäiſchen Staaten niemals zugeben würden, 30
Millionen Menſchen aufs neue dem barbariſchen
Geſetz der Wüſte auszuliefern. Im übrigen hat, ſo

letzten, weltbewegenden Ereigniſſe in Konſtantinopel
ausgeübt, ein Einfluß, der nicht unterſchätzt werden
darf. Natürlich hat dieſer nicht in einer Aktion der
in den Harems eingekerkerten Frauenwelt beſtanden.
Aber zu einem ſtarken Bollwerk des ſtarren Jslamis
mus, als deſſen Vertreter die Bannerträger der Gegen
revolution ſich bekannten, gehört das Verhältnis der
Frau zur mohammedaniſchen Geſellſchaft. Es iſt
natürlich, daß das Jungtürkentum, das allen die Frei
heit bringen wollte, vor den Pforten der Frauengemächer
nicht halt machen konnte. Auch für die türkiſche
Frau ſollte eine neue Zeit beginnen. Laut verkündet
haben die Jungtürken ſelbſtverftändlich niemals. Es
wird uns von ſolchen Männern berichtet, denen die
eigenen Mütter, ſeitdem ſie in die Bewegung ein
getreten waren, verſtändnislos gegenüberſtanden, und
die ihre Söhne als verloren betrachteten. Die Türkin
weiß es eben nicht anders, als daß ſie die unbedingte
Untergebene ihres Gatten, und nicht wie bei uns ſeine
Kameradin und Freundin iſt. Die Jungtürken wußten
wohl, daß eine neue Generation nur erwachſen könne
in einem Elternhaus, wo die Frau nicht mehr die
ſtumme Sklavin ihres Mannes iſt. Den reaktionären
Parteien war dieſer Gedankengang Waſſer auf ihre
Mühle, und wenn die Jungtürken als Verderber der
e n Religion Mohammeds hinſtellten, ſo hat hier
ei auch die moderne Auffaſſung eine Rolle geſpielt,

die dieſe Reformer, ob auch unausgeſprochen, von der
türkiſchen Frauenfrage haben mußten.

Politische CUebersicht.

gehändigt.
England. Der König von England iſt am

Donnerstag vormittag von Biarritz nach Paris abgereiſt.
Einer Meldung der Turqute zufolge iſt ein engliſches

Geſchwader von Malta nach den Dardanellen ab
gegangenPerſten. Zu den perſiſchen Wirren liegen folgende
Meldungen vor: Eine Reiterſchar, die am Mittwoch von
Rakhim Khan gegen die Stadt Täbris entſandt wurde,
wurde von Sattar Khan zurückgeſchlagen. Ebenſo richtete
eine von Ain ed Dauleh ausgeführte heftige Beſchießung
der Stadt nur geringen Schaden an. Die Jomuden, ein
Turkmenenſtamm, umringten die Stadt Aſterabad,
die vor einiger Zeit von kaukaſiſchen Revolutionären unter
Führung des früheren Zeitungskorreſpondenten Panow
eingenommen worden war, und eröffneten den Kampf
gegen die Revolutionäre, wobei viele Per
ſonen getötet oder verwundet wurden. Panowfloh und ſeine Anhänger ergaben ſich dem ruſſiſchen Konſul.
Jm ruſſiſchen Konſulat fanden viele Bewohner der Stadt
Und der umliegenden Dörfer mit Frauen und Kindern Zu
flucht. Die Bevölkerung iſt von einer Panik ergriffen, da
ein Blutbad von ſeiten der Turkmenen befürchtet wird.

Dieu es ch la mee
Berlin, 16. April. Das deutſche Kaiſerp gar

unternahm am Donnerstag vormittag in Venedig bei
ſehr ſchönem Wetter Spagierfahrten und machte im
weiteren Laufe des Tages eine Reihe von Viſiten.
U. a. beſuchten beide Majeſtäten den Erzherzog Earl
Stephan, der auf der Jacht „Rovenska“ in Venedig
eingetroffen iſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind von
dem Aufenthalt ſehr befriedigt. Im Laufe des geſtrigen
Nachmittags nahm der Kaiſer den Vortrag des Reichs
kanzlers Fürſten Bülow entgegen, der zur Mittags
und Abendtafel auf der „Hohenzollern“ eingeladen
war. Der Abendtafel wohnte auch Graf Monts bei.
Einen Teil des Tages nahm die Beſichtigung der
Markuskirche und der Gemäldeſammlung im Palais
des Grafen Mocenigo, wo die hohen Gäſte von den
Komteſſen empfangen wurden, in Anſpruch. Auch die
Bildergalerie der Marcheſa Layard, Witwe des früheren
engliſchen Botſchafters in Konſtantinopel, wurde in
Augenſchein genommen. Die Kaiſerin und Prinz
Oskar kehrten ſodann auf die „Hohenzollern“ zurück,ſeltſam es auf den erſten Blick erſcheinen mag, das

„Oherchez la femme ſeine Einwirkung auf die während Kaiſer Wilhelm bei der Gräfin Moroſino
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einen Jmbiß nahm. Am Nachmittag fand ein Empfang
im Palazzo Papadopoli ſtatt. Kaiſer Wilhelm über
gab dem Sindaco von Venedig 1000 Lire für die
Armen der Stadt, auch verlieh Se. Majeſtät einige
Drdensauszeichnungen. Die Abreiſe von Venedig nach
Korfu erfolgte heute früh 5 Uhr. Die Ankunſt in
Korfu iſt für Sonnabend vorgeſehen.

GerdeutſcheKronprinz) trifft am 25. d. M.
nachmittags von Bufkareſt, wo er am 20. an der Feier
des 70. Geburtstages des Königs Karl teilnimmt,
zum Beſuch des Kaiſers Franz Joſef
in Wien ein. Der Kaiſer Franz Joſef wird ſeinen
Gaſt am Bahnhofe empfangen. Als Ehrendienſt
werden dem Kronprinzen der Kommandant der
47. Infanterie Diviſion Feldmarſchall Leutnant
Arthur Sprecher von Bernegg und der Kommandant
des Hu ſarenregiments Nr. 13, das den Namen des
Kronprinzen führt, Oberſt Samuel Freiherr Apor de
AlTorj a beigegeben werden. Eine Ehrenkompagnie
mit Fahne und Muſik wird am Bahnhof zum
Empfang aufgeſtellt ſein. In der deutſchen Botſchaft
wird ein Dejeuner ſtattfinden.

Staatsſekretär von Schoen) empfing
am Donnerstag mittag den ne uen Vertreter Chinas
am deutſchen Kaiſerhof General Ying Tſchang. In
ſeiner Begleitung befand ſich der Geſchäſtsträger

Anzeigen.
Jür dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 18. April
(Cuasimodogeniti) predigen:
(Geſammelt wird eine Kollekte für das

Kaiſer Friedrichs Siechenhaus in Witten

n 1210 UhrDom. Vorm.
Wuttke.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Fällt aus.
Stadt. Vorm. 210 Uhr Superint.

Bithorn.
Nachm. 2 Uhr Paſtor Delius.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor

Delius.
Der Kindergottesdienſt fällt aus.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Schollmeyer.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends /28 Uhr: Jungfrauen Verein

Seffnerſtraße 1.
Abends 8 Uhr JZünglingsverein.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens “/27 Uhr Beichte.

1728 Uhr: Frühmeſſe.
a10 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Gottesdienſt im Kirchſhiel Spergan.
Spergau. Vorm. 8 Uhr.

Kirchführendorf. Vorm. 10 Uhr.
c

Geſtern abend wurden wir durch Verkauf.
die Geburt eines

munteren Mädchens
erfreut.

Diakonus

ad
e

Schmidt ſche Waſchmaſchinen

Scheng, der die Geſchäfte der Legation ſeit der Abreiſe
des Geſandten Sung interimiſtiſch geleitet hat. Am
Montag übernimmt General YingTſchang die Ge
ſandtſchaft. An dieſem Tage beginnt nach dem chine
ſiſchen Kalender ein neuer Monat. Geſchäftsträger
Scheng kehrt nach China zurück.

Vermischtes.
Die Sonne bringt es an den Tag.) Jm Jahre

1899 wurde im Walde nächſt Dittersbach in der ſächſiſch
böhmiſchen Schweiz der fürſtlich Kinſkyſche Forſtadjunkt
Keller erſchoſſen aufgefunden. Nunmehr zeigte der
frühere Mithäftling des gegenwärtig wegen Einbruchs
diebſtahls in der Strafanſtalt Bory eingekerkerten Franz
Broſche an, daß dieſer den Forſtadjunkten, der ihn beim
Wildernertappte, erſchoſſen habe.

Einer der bekannteſten deutſchen Gaſt
wirte,) der Präſident des deutſchen Gaſtwirteverbandes,
Ringel, iſt bei ſeiner Rückkehr von einer Agitationsreiſe
nach Berlin von einem ſchweren Unfall betroffen
worden. Beim Verlaſſen des Straßenbahnwagens wurde
er von einem Automobil überfahren und erheblich
verletzt. Zwei in ſeiner Begleitung befindliche Vorſtands
mitglieder des Verbandes ſorgten für ſeine Uberführung
nach ſeiner Wohnung in Pankow. Lebensgefahr beſteht,
wie uns gemeldet wird, für den Verunglückten nicht

Krankhafte Jugend) Von der krankhaften
Empfindlichkeit, die in unſeren Tagen die Schülerwelt er
griffen hat, gibt der Selbſtmord eines Tertianers
in Berlin von neuem Kunde.

neueſter Konſtruktion.
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

Neue Bezüge anf alte Wriüngmagchinen sofort
II. Baar, Merseburg, Markt 5,
rrad- u. Nähmaſchinen- Handlung. Reparatur Werkktatt

Ein großer Transport

L. Nürnbere

Der Junge war von

Auf Waſchnaſchinen

junge sehwere hochtragende
Färsen und Kühe, neumſichende
Kühe mit den Kälbern sowie sehr

sehöne Zuchtbullen eſteht von heute ab wieder bei mir zum Zur guten Quelle,

e

ſeinem Vater am Dienstag abend wegen einer geringfügigen
Urſache gerügt worden. Die Eltern fanden am Mittwoch
morgen das Kind in ſeinem Zimmer tot vor. Der
Junge hatte in der Nacht die Gashähne gebffnet und
einen ihm von den Eltern erſt kürzlich geſchenkten Ring
auf den Tiſch gelegt.

Tod durch Uberfahren.) Auf der Friedrich
Wilhelmshütte in Mülheim (Ruhr) wurden der 17 jährige
Weichenſteller Hermann Hiſter und der 18 jährige Ran
gierer Friedrich Harden berg am ſelbigen Tage von einer
Lokomotive bezw. von einem Güterzüge üb erfahren und
ſofort getötet.

Ausſchreitungen eines betrunkenen
Matroſen.) Eine Meldung aus Sfax vom Mittwoch
beſagt: An Bord des Hamburger Dampfers „Girgenti“
verſetzte in der letzten Nacht ein betrunkener Matroſe,
namens Müller, dem zweiten Offizier des Schiffes, Zeblin,
einen heftigen Stich ins Auge. Müller wurde in Eiſen
gelegt. Zeblin hat im Militärkrankenhaus Aufnahme
gefunden.

Beſch werden
von Poſtabonnenten über mangelhafte Zuſtellung des
„Merſeburger Correſpondenten“ erbitten wir an das zu
ſtändige Poſtamt oder an den Briefträger, ſolche von
Abonnenten, die den „Correſpondent“ durch die Aus
kräger oder Boten erhalten, unmittelbar an den
Verlag des Merſeburger- Correſpondenten“

Männer -Turnperein.

Heute Sonnabend aben
a9 Uhr

General
Versammlung

im Vereinslokal.
Das Erſcheinen a ller

Mitalieder i erwünſcht.

Röss em.
Sonntag den 18. April von nachmittags

3 Uhr ab

Ball msilc,wozu freundlichſt einladet
Briedrich Donath. Gaſtwirt.

Sehkopau.
Gasthof zum Kaben,

e Sonntag den 18. April von nach m
l 3 und abends 8 Uhr an

Tanz usüle,
wozu freundlichſt ein ladet

B. Reinsberger.
Deutſcher Kaiſer

Sonnabend Salzknochen.
Aug. Bliobel.

Zum alten Dessauer.,
Heute Salzknochen.

Sonnabend Salzknochen.
Heute Sonnabend

Schlachtefest
Frau Clara Steger, Krautſtr. 8.Maler Friedr. Rrode u. Brawm,

Olgrube 5.

Da
Zur Silberhochzeit ſind uns von fern

und nah ſo viele Anfmerkſamkeiten und
Geſchenke Zzuteil geworden, daß wir nur

Einſicht aus.

Die für die Stadt Merſeburg feſtgeſetzre
GewerbeſteuerRolle für 1909 liegt in der
Zeit vom 17. bis 24. April d. J. im

Steuerbüreau, Rathaus 2 Treppen, zur

Die Einſicht der
Steuerpflichtigen des Stadtbezirks geſtattet.

Merſeburg, den 15. April 1909.
Der Magikrat.

verkauft billig

3 eiehene Walzen
G. Winkler.

Energisehe achnüſfe
tägl. für 11 jährigen Schüler geſucht. Off.

Rolle iſt nur den

extra fein,auf dieſem e herzlichſt danken.

Prima fette Ware, init Preis unter „Nachhülfe“ a. d. Exp. d. Bl.
Ordentlichen ledigen

Pferdeknecht
ſucht bei hohem Lohn auch durch Ver
mittlungRingel u. Frau

Bekanntmächnug.
Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß

die öffentlichen Jmpfungen in hieſiger
Stadt am 1., 5, 8, 12. und 15. Mai d. J.
nachmittags 3 Uhr, in der Aula der ge
hobenen Knabenſchule, im zweiten Korridor
rechts, ſtattfinden.

Da an jedem Jmpftage nur eine be
ſtimmte Zahl von Kindern geimpft werden
kann, ſo werden die Eltern oder Pfleger
der Jmpfligge hiermit aufgefordert, ſich bis
zum 30. April d. J. im Polizeibureau
während der Dienſtſtunden von 8 bis 1 Uhr
vormittags zu melden, um daſelbſt den
Tag, an welchem ſie mit dem Jmpfling
erſcheinen ſollen, mitgeteilt zu erhalten.

Jmpfpflichtig ſind alle im Jahre 1908
geborenen ſowie die in Vorjahren unge
impft gebliebenen oder ohne Erfolg ge
impften Kinder; auch werden im Jahre
1909 geborene, mindeſtens 3 Monate alte
Kinder zur Jmpfung angenommen.

Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach
der Jinpfung im Fmpflokale behufs Nach
ſchau wieder vorgeſtellt werden.

Diejenigen, deren Kinder oder Pflege
befohlenen ohne geſetzlichen Grund der
Jmpfung oder der Nachſchau ferngeblieben
ſind, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mk.
oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft.

Merſebürg, den 14. April 1909.
Die Polizeiverwaltung.

D Schlaſſtellen offen
E. Vogel, Lauchſtedterſtraße, im Laden.

Die Zinſen des Albertiſchen Hohſſchen
und Rummelſchen Legats, welche beſtimmt
ſind, armen, fleißigen und würdigen
Kindern der hieſtgen Stadt den Beſuch der
erſten Bürgerſchule zu ermöglichen, werden
in nächſter Zeit von uns für die Zeit von
Oſtern 1909 bis 1910 verteilt werden.

Bewerbungen nehmen wir innerhalb der
nächſten 14 Tage entgegen.

Merſeburg, den 15. April 1909.
Der Magiſtrat

W mung300 Mk., zum 1. Julli zu vermieten
Oberburgſtr. 7. 2 Treppen.

Eine kleine Wohnung, für Perſonen
paſſend, zum 1. Juli zu beziehen

Helgrube 15.
Junge Leute ſuchen zum T FJult Wohnnng

im Preiſe von 150 200 Mk. wenn möglich
mit kleiner Werkſtatt. Offerten erbitte
unter S B. an die Gryed. d V

Freundliche Schlafſtelle
offen Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Empfehle
hochfeines junges

Rossfleiseh
a fo 30 Pf.ff. Schinken und ſeine ſchuittfeſte

chlackwurſt.

W. Naundorfs
Rosschlachterei.

empfiehlt e ob
Noßſchlächterei, Sixtiberg 2.

G Vöſcherolle
S vegenho 13,

April, nachmittagsSonntag den 18.
3 Uhr,

Ausflug
nach Leung.

Nur unſere ſonſt eingeladenen Gäſte
ſind herzlich willkommen.

Der Verſtänd.

Bergſchenke.
Sonntag den 18. April von nachmittag

4 Uhr an

Ballwozit freundlichſt einladet W. Ohme

Creypan r 21.

(Groß- und Kleintück)
m dauernde Arbeit bei höchſtem Lohn
ſucht

her nene Sein
lunges Hacdchen e

als Stütze oder zu Kindern Offerten unter
M S an die Erxved. d. Bl. erbeten
Kinderl, Fran in inittleren Jahren, in

einf. u. beſſ. Küche erf.
ſucht Wirtſch. zu führt, Stadt oder Land
Off. unt. „Wirtſchafterin“ a. die Exped. d. Bl.

Ein Mädchen
auf das Land geſucht. Zu erftagen bei

Otto Olssse, Schmaleſtraße.
Eine 85086he mit roten Steinen

verloren worden. Ab
zugeben gegen Belohnung Schmaletr. 12.

Junger schwarzer Hund
ziügelaſſen. Abzuhglen Deutſcher Kaiſer

Der S err welcher am 2.D Feiertag abends
mit dem 11 Uhr Zuge von Halle nach
Merſeburg fuhr wird gebeten, ein
Lebenszeichen unter R S Weißenfels
poſtlagernd abzugeben.



Volk sbibliothek und Leſehal
geöffnet Sonntag vormittags von 11 2 U

und 3-7 Uhr nachm.

ele turn Verein iwigung.

Die nen es nden regelmäßig

in der Turnhalle des Bgl Dom-
gymnaſtiums ſtatt und zwar:

Dienstag von 6—8 Uhr
Turnerinuen Abteilung,

Dienstag von 8—10 Uhr
Münner- u. Zöglings Abteilungen,

Freitag von 6—8 Uhr
Alte Herrenriege,

Freitag vor 8-10 Uhr
Münner u. ZöglingsAbkeilnngen.

Anmeldungen werden daſeloſt ent
gegengenommen Der Vorstand

Jrene.
Sonnabend

e
Der Vorſtand.

Dramat. Geſellſchafts- Verein

„Echelweiss“
hält Sonntag den 18. Arril (Klein
Oſtern) ſein

Vergnügen
im „Augarten“ ab. Von nachm.
3 und abends 8 Uhr ab

gr. Bullmusſk.,
Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

Von heute ab
Anftich

ff. Adler- n. Pilſnerbier.
Sonntag früh 9 Uhr

Spoeckkuch em-
Neue Bedienung

Rohlands Reſtaurant.
Täglich Konzert

vom EliteDamenorcheſter
„Kreuzſidel“.

Anfang abends 7 Uhr.
Hierzu ladet e e ein

Franz Rohlamd.

Reichskrone.
Eonntag den I8. April,

abends s Uhr,
großes

Extra-Konzert,
ausgeführt e geſam iten Stadt Orcheſter

Dir Fr. Hertel.
Heneſſg

für Herrn Konzertmeiſter
Schwieder.

Billette im Vorverkauf a 30 Pf. bei
Herrn Frahnert und Dietzold.

An der Abendkaſſe a 40 Pf.
reſsehmers Restauraos,

Sonnabend Salzknochen.

Meters Resſgurgſon
Sonnabend abend Salzknochen.

Harnas Restaurant
Sonnabend

e Schlachtefesenzel Resſguruſſon.
Heute Sonnabend

Sehlachtetest.
HeuteWe 2 Schlachtefeſt.

J. Leine, Sand 22.

Verkaufe Sonnabend von früh an
ESchweinefleiſch, Schmeer

und fettes Fleiſch
Gotthardtſtraße 27.

des m a

Branz Sieler.

Augarten.e den 19. und Dienstag den ge April

grosse Variété- Vorstellong
eschen Variété- u. Poggenreasombees,

Schneidiges Damen-Perſonal. Vorzügliche Humoriſten.
Ergebenſt laden ein

Direktion Karl HenkKel mann

Turnen Sir
mit

„Zahn frei.
Beſter, bei der deutſchen Durnerſchaft allgemein eingeführter Turnſchuh. Ferner

Tarnschuhe mit Leder- und Gummisoble
empfiehlt billigſt

e

blergtühe halher on Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes

Faul Exner, ßossmarſt 2

Fannhan Frettt ch Cchuſtze,

Merſeburg.
Gtegrümelef 862.

An und Verkauf von Wertpapieren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.

Diskontierung guter Wechſel.
KontoKorrent und Scheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

bhebung bei kulnnteſten Bedingungen.

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

erhee
Mein diesjähriger Unterricht für die Herren Schüler des Königl.

Dom Gymnaſiums beginnt

Mittwoch den el. Aprel mm Wivolfe,
Der Unterricht für Damen beginnt 21/3 Uhr, für Herren um 4 Uhr.

Geſch. Anmeldungen nimmt Herr Ohme, Brühl 20, für mich entgegen.
O. Hölzer, Lehrer der Tanzkunſt.

d Kündſſche Tſne, Monhen et
Dmarbeitung szchlechtsitzender Gebisse.

Sehmerzloses Zahn ziehen. Mässige PreiseWilly welle Gegenüber dem Ratskeller.J. Kuvbert Tat
öbius, Rosschachtere,

Oelgrube S, Deren 349,
pneht

n

odös e
Sonntag den I8. d. M. erhalte

ich wieder eine friſche Auswahl
junge hochtragende

und gute Milchkühe
mit Kälbern.

Hermann Heydenreich,
Crumpa bei Mücheln. Tel. Nr. 89.

Reichskrone.
Achtung. Achtung,
Heute Freitag den 16. April

abends 8 Uhr
großzes Eröffnungs
Künſtler Konzert

der Original

Moosbacher
Banern Kapelle

6 Herren.
6 Jnſtrumentaliſten und

Humoräiſten.
Direktion: Wilhelm Troligtzſch.

Gegründet 1897.Das Beſte o bisher für Merſeburg

geboten wurde.
Entree frei. Programm 10 Pf

Weiss W andl
Merseburg.
Dienstag und Freitag Bilderwechse'

Genieß das Leben mit Verſtand,
Und was Dir ſonſt beſchieden;
Erfreu' Dich in der „Weißen Wand“,
Dort wirſt Du ſtets zufrieden.

Programm.
Unter anderen:

1 Benevenuto Bennimiä. Ein hiſtor.
prachtvolles Drama in 14 Abteilungen.

2. Däumling. Prachtvoll kol. Märchen.
s Von einem Adler geraubt Ein

Drama aus dem Hochgebirge.I. Die Wanderung eines Flohes. Zum
Schreien.

e ſehenswerte Serie
Heute Sonnabend

Senlaohteſest.

gr. eWaſchenm Nähen und Sticken
wird angenommen Stufenſtr. 3 I.nen inneren Gehüſen
ſucht zum n d. Mts.

Baumamnm, Bäckermſtr.

Jüngeren Väckergeſellen

ſtellt 18. April ein
Ernst Schurig, Bäckermeiſter.

Suche zum 1. Jult für meinen Haus
halt ein befſeres

Dienstmädchen
Frau Prahnert

Sauberes kräftiges Schulmädchen als

Aufwartung
geſucht Breiteſtraße 1Ein Schulmädchen wird als

Aufwartung
geſucht Lindenſtraße 8Vorſchührerein zu Peſſchurn

Kaſſenabſchluß

für den Monat März le
Einnahme:Kaſſenbeſtand vom Monat Febr. 1909 17 e

Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 181 565 91

Vorſchuß Zinſen 4082 07Aufgenommene Anlehen 37 642 69
ScheckKonto 14331 15GiroKönton- Berlin 9328 75
Laufende Rechnung Berlin 7 555 70
BankKonto 178 954 90Vereinskapital von Mitgliedern 10 071 99
Reſervefond

Konto für Verſchiedene 28 462 57
489 455 17Summa:

Aus gabe: Mk. Pf.Gegebene Vorſchüſſe 161 367 05
Zurückgezahlte Anlehen 58 838 11
Gezahlte Zinſen
Vereinskapital von Mitgliedern
Verwaltungskoſten

Fr.

210

36 67
8 984 66
1898 31

14 492 93
12 611 01

Laufende Rechnung Berlin 1 680 90
BankKonto 33 200 40
Konts für Verſchiedene 151 996 92

Summa:er voMithin Beſtand: 44808 21
E. Hartung. S. Peterz. R. Heyne.

Hierzu eine Bellage.



e e s chMit welch liebev.oller Fürſorge ſider Bund der Landwirte e et
Intereſſen annimmt), zeigt ein Leitartikel der
„Deutſchen Tageszeitung“, der über das ſchreiende
Unrecht klagt, daß die neuen Provinzen Preußens,
Schleswig Holſtein, Hannover und Heſſen Naſſaunicht

genügend im Herrenhauſe vertreten ſeien. Und ſo
fordert denn der Leitartikel, der den Grafen Ran tz a u
zum Verfaſſer hat, drei neue Vertretungen für dieſe
Provinzen: 1. für den Grafenverband (das iſt
das nötigſte); 2. für den alten und befeſtigten Grund
beſitz (d. h. für Rittergüter, die ſeit mehr als 50
Jahren ſich in derſelben Familie befinden, oder Fidei
kommiſſe ſind); 3. für die adligen Klöſter. Und
da ſage nun nöch Einer, daß der Bund der Landwirte
nicht in erſter Linie Bauernintereſſen vertritt!

Was die Bündler ihren Genoſſen in
den Agitationsverſammlungen zu bieten
wagen), dafür hat Abg. von BieberſteinBo
ſemb, der be kannte Provinzialvorſitzende des Bundes
der Landwirte für Oſtpreußen, in einer Verſammlung
zu Raſtenburg mehrere Beiſpiele geboten. Uber die
Erbanfallſteuer ſagte der brave Bündler: „Meine
Herren, die Steuer iſt wirklich derart, daß ich keinen
Namen für ſie habe, ich finde keinen Ausdruck
fürſie, für dieſe verabſcheuungswürdige
Steuer. Wer überhaupt noch Pietät hat,
Frau und Kinder liebt, muß unter allen Umſtän
den gegen eine derartige Steuer ſein. Wenn man
tot iſt und Frau und Kinder in tieſſter Trauer ſind,
kommt der Steuerbeamte herein und durchwühlt und
durchſchnüffelt alles ich muß den Ausdruck
gebrauchen er tut ja freilich nur ſeine Pflicht. Was
bringt das aber für namenloſe Unannehmlichkeiten mit
ſich. In deutſchen Landen lebt die Auffaſſung, daß
es dem Familienſinn nicht entſpricht, wenn das Wenige,
was er ſich in ſeinem Leben erarbeitet, nachher den
Kindern zum Teil wieder weggenommen
wird. Von dieſem Kapital ſoll nun noch der Staat
einen Anteil ziehen in dem Moment, wo gerade die
ganze Familie in tiefe Trauer verſetzt iſt. Noch
ſchöner aber iſt, was Herr v. Bieberſtein ſeinen Zu
hörern über den Kampf des Freiſinns gegen
die Spirituszentrale erzählte: „Die Stellung
e ch des Freiſinns zum Branntweinmonopol hat

en Jiritushan günſtigen wollen im

im Unklaren ſein ſollte ſo würde das daraus klar
hervorgehen, daß die Freiſinnigen mit aller Macht
gegen die Spirituszentrale agitieren und ihr Auffliegen
dringend wünſchen. Wie das betrieben wird,
davon will ich den Herren eine „von gegneriſcher Seite
verbreitete Geſchichte erzählen In Poſen iſt ein Herr
von Tiedemann nicht der Zentrale beigetreten. Was
war die Folge? Er iſt nicht zu Hofe eingeladen
worden. Er hat ſich ſpäter, als ſeine Tochter er
wachſen war, bemüht, eine Einladung zu Hofe zu er
halten, iſt auch eingeladen und hingegangen, und als
er ſich verabſchiedet hat, ſoll der Kaiſer zu ihm ge
ſagt haben „Na, Tiedemann, jetzk treten Sie
doch der Zentrale bei? (Schallende Heiterkeit.)
Ja, meine Herren, mit ſolchen Geſchichten wird Politik
gemacht.

(Die SamovaExpedition) der Kreuzer
„Leipzig“ und „Artona“ und des Kanonenboots
„Jaguar“ unter Vizeadmiral Coerper darf im
großen und ganzen als erledigt betrachtet werden.
„Arkona“ und „Jaguar“ werden in kurzem nach der
oſtaſiatiſchen Station zurückkehren, nur das Flagg
ſchiff des Geſchwaderführers, die „Leipzig“ bleibt vor
läufig in der Südſee zurück. Bei der Ankunft des
Dampfers „Oldenburg“ mit den Ablöſungstruppen
für das Kreuzergeſchwader Anfang Juni ſollen
„Arkona“ und „Jaguar“ vor Tſingtau liegen, um den
Beſatzungswechſel vorzunehmen. Da die Fahrt von
Samoa nach Tſingtau einen Monat erfordert, wird,
der Kölniſchen Zeitung zufolge, die Abreiſe nach Be
endigung der Rundfahrt um die Inſeln erfolgen. Die
Ablöſung für die „Leipzig“ bleibt bis zum Eintreffen
dieſes Schiffes in Tſingtau am Lande und unterſteht
bis dahin dem älteſten Offizier der oſtaſiatiſchen
Station. Die abzulöſenden Offiziere und Mann

ſchaften kehren nicht mit der „Oldenburg“ heim,
ſondern mit dem nächſten heimkehrenden fahrplan
mäßigen Reichspoſtdampfer des Norddeutſchen Lloyd
von Schanghai aus.

Der Zuſammentritt der neuen
Marinedetachements für Oſtaſien.) Wie
die „Inf.“ von unterrichteter Seite erfährt, wird das
auf 150 Köpfe reduzierte Marinedetachement für Oſt
aſien im Laufe des Monats Juni formiert werden.
Die aus der Heimat zu entſendenden Mannſchaften
uſw. werden mit dem Ende April abgehenden Trans

a W

daß die Herren n e
Spiritush ünſti egenſatz zuden Spirituserzeugern. Wenn man darüber noch

ſche Kreuzergeſchwa
der fahren, um dann ihren neuen Standorten zuge
teilt zu werden. Es werden za 80 Mann von hier
aus die Reiſe antreten, während der Reſt ſich aus
Kapitulanten der in Oſtaſien jetzt befindlichen
Truppen zuſammenſetzt. Infolge der Stationierung
des Marinedetachements fällt auch die urſprünglich in
Ausſicht genommene beſondere Stammformation für
das 4. Seebataillon fort. Der Erſatz für das
Detachement, der ſich alle zwei Jahre auf za. 60
bis 70 Mann ſtellt, wird von dem beſtehenden Stamm
ſeebataillon geliefert werden. Uber die Gliederung
des neuen Marinedetachements, das dem 3. See
bataillon in Tſingtau unterſtellt wird, iſt beſtimmt
worden, daß 100 Mann als Geſandtſchaftsſchutzwache
in Peking ſtationiert werden. Der Reſt wird in
Tientſin untergebracht werden. Der Offiziersſtab
beſteht aus 1 Hauptmann, 4 Leutnants und 2 Arzten.
Die Mannſchaften beſtehen in der Mehrzahl aus See
ſoldaten, die den Jnfanteriedienſt verſehen. Außerdem
ſind Artilleriemannſchaften, Pioniere und einige Melde
reiter vorgeſehen, ſo daß die Truppe den Charakter
eines gemiſchten Detachements trägt.

(Genoſſe Pfannkuch) iſt als Reichstags
abgeordneter in Magdeburg darum abgeſägt
worden, weil er erſtens kein Einheimiſcher iſt und
zweitens befürchtet wird, daß die Mitläufer der Sozial
demokratie ihm ihre Stimme nicht geben würden. Des
halb ſoll nun ein Magdeburger Genoſſe aufgeſtellt
werden, der nicht eine ſo prononzierte Stellung gegen
über den „Bourgeois“ einnimmt. Der „Vorw.“ er
teilt ſeinen Parteifreunden in Magdeburg deswegen
folgende immerhin ſehr ſanfte Rüge „Die Spekulation
auf Stimmen aus dem bürgerlichen Lager, die ſich in
den Ausführungen einzelner Redner verrät, iſt nicht
ſehr erfreulich. Mandate, die mit ſolchen Mitteln ge
wonnen werden, ſind ſehr unſicherer Beſitz. Mandate
um jeden Preis zu gewinnen, ſoll nicht das Ziel unſerer
Arbeit im Wahlkampf ſein. Eine Agitation, die ſich

h

s

Bei der Erörterung der Frage der Jagd
nutzung in den Staatsforſten hatte der ſozialdemo
kratiſche Abgeordnete Borgmann im preußiſchen Abge
ordnetenhauſe am 12. März u. a. geſagt: „Der ganze

Förſterſtand bittet darum, mit aller Energie dafür ein
zutreten, daß die Jagd verpachtet und die vielen Millionen
dem allgemeinen Staatsſäckel zugeführt werden.“ Der
Geſamtvorſtand des Vereins königlich preußiſcher Forſt
beamten ſendet uns nun eine Erklärung zu, in der es
heißt „Dieſe Ausführungen ſtehen mit den wirklichen, all
bekannten Tatſachen in ſo vollſtändigem Wider
ſpruch, daß dagegen hiermit auf das allerentſchiedenſte
ſeitens des Förſterſtandes durch ſeine ordentlichen Vertreter
Verwahrung eingelegt und dieſe grundloſe Unterſtellung
energiſch zurückgewieſen wird.“ Der Vorſtand
macht darauf aufmerkſam, daß in der von dem Abgeord
neten Borgmann ſpeziell berührten Angelegenheit der
Verein königlich preußiſcher Forſtbeamten gerade auf dem
Standpunkt ſtehe, daß eine öffentliche Verpachtung der
Jagd nicht zu wünſchen und eine Trennung der Jagd von
dem Forſtdienſt ohne Schädigung des letzteren nicht an
gängig ſei. Außerdem heißt es über das Verhältnis des
Vereins zur Sozialdemokratie im allgemeinen „Wir
preußiſchen Förſter wollen in unſeren Bitten und
Wünſchen weder durch den Herrn Abgeordneten
Borgmann noch einen ſeiner Parteigenoſſen
jemals vertreten werden was zur Vermeidung
ähnlicher Vorkommniſſe den Herren vereinsſeitig in
geeigneter Weiſe noch kund getan werden wird da uns
hierfür bisher ſtets andere Wege offen geſtanden haben, die
auch fernerhin jederzeit für uns gangbar bleiben werden
Zwiſchen unſeren Anſchauungen und denen der
Sozialdemokratie beſtand von jeher der aller
größte Gegenſatz, und dieſer wird auch allezeit be
ſtehen bleiben.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 16. April. In der Vertreterverſammlung

des neuen Preußiſchen Lehrervereins, die
kürzlich in Magdeburg abgehalten wurde, wurden
Lehrer Kruſekoppe Lettin bei Halle zum erſten und
Lehrer Chr. Willno- Halle zum zweiten Vorſitzenden
gewählt. Vereinsorgane ſind die „Wacht“, die „Neue
pädagogiſche Zeitung“ und das „Deutſche Lehrer
blatt“; letzteres Blatt wird bekanntlich vom Bunde der
Landwirte unterſtützt.

FMagdeburg, 15. April. Jn der am 3. bis
5. Mai ſtattfindenden erſten Verbandstagung der
Frauenvereine der Provinz Sachſen
handelt es ſich um den Zuſammenſchluß ſämtlicher
Frauenbeſtrebungen, ganz gleich in welcher Form.
Die Hauptvorträge werden die Frauen M. Benne
witz Halle und M. Wegener- Breslau halten.
Zwecks Gründung einer Haus und Grund
beſitzerbank wurden zunächſt 50 000 Mk. in Ge
ſchäftsanteilen gezeichnet. Ferner wurde in der jüngſten

Verſammlung des Buckauer Hausbeſitzervereins be
ſchloſſen, auch die Intereſſen in den mittleren und

Jahrg.
ßeren Städten des Regierungsbezirks Magdeburg

für die Gründung zu gewinnen. Ein Arbeiter
amariterhund iſt hier während der Oſterfeiertage

ins Leben gerufen worden. Dem Bunde, deſſen Sitz
in Berlin iſt, haben ſich u. a, die Arbeiterfanitäts
kolonnen in Dresden und Meißen angeſchloſſen. Die
Zahl der geſamten Mitglieder wurde auf rund 1000
angegeben.

F. Exfurt, 16. April. An verſchiedenen Orten
Thüringens wurden falſche Einmarkſtücke mit
dem Münzzeichen A und der Jahreszahl 1906 in Um
lauf gebracht. Die falſchen Müngzen ſind ziemlich
ſcharfe Abgüſſe aus weichem Metall und beſitzen keinen
Klang. Der gerippte Rand iſt recht mangelhaft her
geſtellt.

FErfurt, 16. April. Die Wilddieberei ſteht
in unſerer Gegend in hoher Blüte, und die Herren
Wilderer fragen nichts nach der Schonzeit. So be
obachtete der in Jlversgehofen ſtationierte radelnde
Gendarm in der Flur Kühnhauſen einen wildernden
Mann. Dieſer ergriff zwar die Flucht, doch der Rad
fahrer ſtellte ihn und nahm ihm das Gewehr ab.
Der Wilddieb iſt ein Jlversgehofener Einwohner mit
ſtarker Familie.

F. Deſſau, 15. April. Durch die Exploſion einer
Pekroleumlampe erlitt das Dienſtmädchen Martha
Müller ſo ſchwere Brandwunden, daß es ſtarb.

F. Zerbſt, 16. April. Von den drei im hieſigen
Kreiskrankenhauſe befindlichen ruſſiſch polniſchen
Saiſonarbeitern, die an den ſchwarzen Pocken er
krankt waren, iſt einer geſtorben. Die beiden an
deren befinden ſich auf dein Wege der Beſſerung.

F Cöthen, 15. April. Jm Gaſthof zu Fernsdorf
wettete der polniſche Bergarbeiter Starczack im Ver
lauf einer Kneiperei mit ſeinen Begleitern, er wolle in
kurzer Zeit zehn Glas Nordhäuſer von je 0,15 Liter
Jnhalt austrinken. Er kam auch bis zum neunten
Glaſe, ſtürzte dann aber beſinnungslos zu Boden und
verſtarb noch am Abend an den Folgen der ſchweren
Alkoholvergiftung.

F. Cöthen, 16. April. Gerüchte von Ver
giftungserkrankungen im hieſigen Kreis
krankenhauſe waren geſtern nachmittag in der
Stadt verbreitet und hatten auch bereits den Weg in
die Preſſe gefunden. Nach den amtlichen Feſtſtellungen
iſt aber von einer Vergiftung keine Rede. Es war
in der vorletzten Nacht bei etwa 25 Patienten ſtarke
Diarrhö aufgetreten um eine Vergiftung kann es ſich
aber nicht handeln, da außer den Betroffenen noch
etwa 30 Patienten, Schweſtern und Wärter von der
angeblich verdächtigen Schokolade genoſſen hatten.
Die Polizei und die ſofort benachrichtigte Staats
anwaltſchaft ſtellten eingehende Ermittelungen an,
konnten aber einen greifbaren Anhalt nicht finden.
Die vorhandenen Speiſereſte wurden zur chemiſchen
Unterſuchung beſtimmt. Möglich iſt, daß trotz aller
Sorgfalt Zutaten zu Speiſen mit nicht erkennbaren
Mängeln behaftet waren, wahrſcheinlicher aber iſt, daß
es ſich um Diätfehler während der Feiertage handelt.
Der Tod eines geſtern verſtorbenen Arbeiters ſteht mit
dieſen Erkrankungen in keinem Zuſammenhange der
Anſtaltsarzt hat Schlagfluß als Todesurſache feſt
geſtellt. Um aber allem vorzubeugen, hat die Staats
anwaltſchaft dieLeiche beſchlagnahmt und die Sektion
angeordnet. Heute ſind alle Erkrankten außer jeder
Gefahr.

F. Crimla, 16. April. Ein gewaltiges
Schadenfeuer zerſtörte hier die Wirtſchaftsgebäude
des Volkelſchen Rittergutes Mit unheimlicher
Geſchwindigkeit breitete ſich der Brand über die 70
Meter lange Scheune, über Pferde-, Schaf und
Hühnerſtall aus und vernichtete alles. Viel Getreide,
170 Sack Korn und Hafer und große Vorräte an
Stroh und Heu, ſowie 5 Leiterwagen und alle land
wirtſchaftlichen Hilfsmaſchinen fielen den Flammen
zum Opfer. Nur wit großer Mühe gelang es, das
Mobiliar der Schweizer zu retten Zur ſelben Zeit,
als das Feuer ausbrach, wurde im Unterdorfe im
Halbauerſchen Gaſthofe eingebrochen. Man vermutet,
daß die Einbrecher das Feuer angelegt haben,
um die Aufmerkſamkeit von ihrem verbrecheriſchen
Tun abzulenken.

F Großkamsdorf, 16. April. Als der Hütten
ſchloſſer Eduard Groſſe von hier am Spätabend
des erſten Oſterfeiertages in ſeine Wohnung heim
kehrte, ließ er an der Haustüre den Schlüſſel fallen
und fand ihn im Dunkel der Nacht nicht wieder.
Deshalb lehnte er eine Leiter an, um durch ein Fenſter
im zweiten Stockwerk einzuſteigen. Er glitt jedoch
aus und ſtürzte ab. Mit einem Fuße blieb der
Verunglückte im Zaun hängen und ſchlug mit dem
Kopfe auf die Steine auf, ſo daß der Tod ſofort
eintrat.

F. Leipzig, 16. April. Jn nichtöffentlicher
Sitzung ſind von den Stadtverordneten 25 000 Mk.



für den Ankauf der Speck von Sternburgſchen
Ehina- und Japan- Sammlung bewilligt
worden, die dem Muſeum für Völkerkunde bisher leih
weiſe überlaſſen war.

Halle, 16. April. Bekanntlich findet im Sommer
1910 in unſerer Stadt das Kreisturnfeſt des
großen Turnkreiſes III. (Thüringen) ſtatt, zu dem
etwa 10000 Turner als Gäſte erwartet werden. Die
Halleſchen bürgerlichen Turnvereine haben zunächſt
den geſchäftsführenden Ausſchuß gewählt, an deſſen
Spitze Herr Prof. G. Stade ſteht. Jn einer weiteren
Sitzung dieſes vorbereitenden Ausſchuſſes am kommen
den Montag abend 8 Uhr in Müllers Hotel (Magde
burgerſtraße) wird die Ausgeſtaltung der weiteren er
forderlichen Ausſchüſſe beſprochen werden. Um ſich
ein Bild zu machen, was da alles benötigt wird, ſei
bemerkt, daß neben einem Feſtausſchuß ein Finanz,
Bau, Turn Wohnungs, Empfangs Turnfahrten c.
Ausſchuß geſchaffen werden muß.

F. Vom Brocken, 15. April. Wieder einmal
zeigten die Oſterfeiertage, wie launiſch das Brocken
wetter ſein kann. Während das ſonnenklare Wetter
des erſten Feiertages trotz einer Dunſtſchicht zu Zeiten
wunderſchöne Blicke in die Ferne geſtattete, begannen
ſchon Montag mittag Nebel die Brockenkuppe zu um
hüllen, und der Weſtſturm peitſchte den Regen gegen
die Fenſter. Bald drehte der Wind etwas nach
Norden, und der Regen wurde zu Schnee. Jmmer
fürchterlicher wurde das Unwetter, die ganze Nacht
hindurch bebte das Obſervatorium, und am Dienstag
früh überſtieg die Geſchwindigkeit des Sturmes 20
Meter in der Sekunde. In der Nacht zum Dienstag
hatte das Schneetreiben aufgehört, und prachtvoller
Rauhreif bedeckte die Landſchaft, der am Dienstag
abend die Stärke von 25 Zentimeter erreichte. Am
Mittwoch vormittag regnete es wieder. Dazu aber
wehte ein Sturm aus Südweſten. Das Barometer
ſchwankte in den letzten Tagen zwiſchen 653 und 645

illimeter, das Thermometer zwiſchen plus 0,6 und
2,2 Grad Celſius.

F. Dresden, 15. April. Das Kriegsminiſterium
genehmigte die Teilnahme von 143 Soldaten an dem
am Sonntag ſtattfindenden internationalen
Dresdener Armeegepäckwettmarſch.

Cokalnachrichten.
Mexrſeburg, den 16. April 1909.

Von der gehobenen Schule. Da der
Umbau des Rektorzimmers in der gehobenen Schule
noch nicht vollendet iſt, wird Herr Rektor Jrgang
ſeine Sprechſtunden für die gehobene Schule vorläufig
im Amtszimmer der Altenburger Schule (Wilhelm
ſtraße) vormittags von 10 11 abhalten.

Bei Beginn der Radfahrſaiſon ſeien
alle Radfahrer in ihrem eigenen Intereſſe darauf auf
merkſam gemacht, daß ſie im Beſitze von Radfahr
karten ſein müſſen, auch wenn ſie ſich das Rad nur
geliehen haben. Die Karte wird von der Polizei
behörde des Wohnorts gegen Zahlung von 50 Pfg.
ausgeſtellt und hat jetzt dauernde Gültigkeit.
Die Karte hat jeder Radfahrer bei ſich zu führen.

W Stipendien zum Beſuch dergehobenen
Schule. Die Zinſen des Albertiſſchen, Hoh lſchen
und Rum melſchen Legats, welche beſtimmt ſind,
armen, fleißigen und würdigen Kindern der hieſigen
Stadt den Beſuch der gehobenen Bürgerſchule zu er
möglichen, werden in nächſter Zeit vom Magiſtrat für
die Zeit von Oſtern 1909 bis 1910 verteilt werden.
Bewerbungen ſind innerhalb der nächſten 14 Tage
bei dieſer Behörde anzubringen

Schutz den Bäumen und Sträuchern.
Noch iſt die Natur öde und kahl, nur vereinzelt ſprießen
int Walde und am Wege die Sträucher. Ein mun-
teres Knoſpentreiben beginnt, an dem jung und alt
ihre Freude haben. Der Winter iſt zwar noch nicht
ganz von dannen gezogen, aber er iſt auf dem Rück
zuge begriffen, den er ſich durch gelegentliche Eiſes
ſchauer deckt. Das hindert nicht die Vöglein im
Walde, luſtig und guter Dinge zu ſein. Die Wild
tauben laſſen munter ihren Lockruf erklingen, die Buch
ſinken ſchmettern hell, und die Kohlmeiſen zwitſchern
und huſchen geſchäftig im dichten Holz. Auch der
Menſch fühlt ſich gehoben und ermutigt. Noch deckt
den Waldboden der alte Blätterfall, die Zweige der
Laubbäume ſtehen kahl, und nur die Eiche hält treu
und feſt das verdorrte Laub. Aber der Städter fühlt
ein eigenes Frühlingsahnen in ſich. Was iſt über die
Dichterlinge geſpottet worden, die jeden Baum, jeden
grünenden Strauch anſingen! Es ſind nachdenkliche
Naturen, deren poetiſche Ergüſſe man ſchließlich nicht
zu leſen braucht. Weit gefährlicher ſind jene Wage
mutigen, denen Baum und Strauch nicht heilig ſind.
Es ſoll wahrhaftig niemand verwehrt ſein, ein Zweig
lein aus dem Walde zum Schmucke ſeines Heims mit
zunehmen, aber keiner nehme mehr, als er wirklich zu
dieſem Zwecke braucht er breche nicht den Gipfel aus,
daß das Bäumchen für lange Zeit verkrüppelt daſteht,
er reiße auch nicht große Büſche ab, die er ſpäter als
Laſt empfindet und unterwegs achtlos liegen läßt.

ie Betätigung des Zerſtörungsbetriebes vieler Städter

in Wald und Feld iſt ein trauriges Kapitel. Wer
nicht den jungen Frühlingsſchmuck zu ſchonen vermag,
iſt wahrlich nicht wert, daß ihn der Wald in ſeinen
Schutz und Schirm nimmt.

Wie uns von intereſſierter Seite gemeldet wird,
hat das ſächſiſche Juſtizminiſterium ange
ordnet, daß die Schreiber, Maſchinenſchreiber und
Maſchinenſchreiberinnen neben tüchtigen Schulkennt
niſſen und guter Handſchrift vornehmlich auch im
Gebrauch der Stenographie geübt ſind.
Da dort, wie in mehreren anderen Bundesſtaaten, die
Stenographieunterrichtsfrage durch Landtagsbeſchluß
zugunſten des Gabelsbergerſchen Syſtems geregelt iſt,
hat obiger Erlaß auch nur die Gabelsbergerſche
Stenographie im Auge.

Fahrraddiebſtahl. Geſtohlen wurde am
Donnerstag nachmittag hier an der Stollbergſchen
Buchhandlung ein neues (Muſter) Fahrrad Marke
Sultan, Nr. unbekannt, das von ſeinem Eigentümer,
einem Berliner Fahrradreiſenden, dort für kurze Zeit
hingeſtellt worden war. Die ſofort aufgenommenen
Recherchen nach dem dreiſten Diebe blieben erfolglos.
Das Rad hat holzfarbige Felgen mit 4 ſchwarzen
Strichen. Das hintere Rad iſt mit Original Odda
Freilaufnabe verſehen. Das linke Pedal trägt eine
Vorrichtung, die das Aufſtellen des Rades auf freier
Straßenſtrecke ermöglicht. Die Lenkſtange iſt nach
oben gebogen und hat Korkgriffe, die mit Celluloid
ringen eingefaßt ſind. Lederzeug hell, die vernickelte
Alarmglocke hat Doppelbeſchlag und einen Durchmeſſer
von 60 Millimeter. Die noch ungebrauchte Laterne
hat Emaillekeſſel und 4 fachen Scheinwerfer. Der
Wert des Rades beträgt etwa 100 Mk.

Stadttheater in Halle. Die anläßlich
des Gaſtſpiels des Hofopernſängers Otto Lähne
mann für Sonnabend angeſetzte Vorſtellung von
Rich. Wagners „Lohengrin“ iſt die letzte in dieſer
Spielzeit. Für die Sonntag Nachmittag Volksvor
ſtellung iſt noch eine große Anzahl Billets zu 60, 40
und 25 Pfg. zur Verfügung, die auch ohne Vorzugs
ſcheine an jedermann von der Kaſſe des Stadttheaters
abgegeben werden. Sonntag abend findet die vorletzte
Aufführung der neueinſtudierten Optte. „Die luſtige
Witwe mit Frau von Boer in der Titelpartie
ſtatt. Am Montag wird nochmals auf vielfachen
Wunſch die Opernnovität „Madame Butterfly“
zuſammen mit dem Ballett „gin Reich der Künſte
wiederholt. Dienstag und Donnerstag finden die
erſten Wiederholungen des von der geſamten Kritik
einſtimmig glänzend beſprochenen Luſtſpiels O dieſe
Leutnants ſtatt, das von einem zahlreichen Publi
kum bei der Première mit begeiſterkem Jubel auf
nommen wurde. Mittwoch wird „D de
maus“, Freitag „Die luſtige Witwe wiederholt

G. Frühjahrsmüdigkeit. Der allgemeine Auf
erſtehungsprozeß zur Frühlingszeit in der Natur, wie wir
ihn jetzt wieder erleben, geht auch an dem Menſchen nicht
ſpurlos vorüber. Aber es iſt merkwürdig, daß, während
die Pflanzen neu grünen und ſproſſen. während der
Schmetterling ſich entpuppt, und der Käfer aus ſeinem
Verſteck wieder zum Vorſchein kommt, der Menſch gerade
im Frühjahr von beſonderem Müdigkeitsgefühl befallen
wird. Frühjahrsluft macht müde. So ſagt man überall,
ohne ſich die Gründe zu dieſer auffallenden Erſcheinung
erklären zu können. Selbſt die Wiſſenſchaft ſagt nichts
über den Zuſammenhang dieſes Vorganges mit der
Frühlingszeit. Auffallend iſt ferner, daß gerade jüngere
Perſonen dieſe Müdigkeit am meiſten verſpüren. Selbſt
in heißen Sommertagen wird einem das Gehen leichter
Und doch ſollte gerade die Frühlingsluft erfriſchen. Natür
lich kann nur die Umänderung der Luft die Urſache ſein,
nämlich die allgemach, wenn auch langſam, ſo doch ſicher
eintretende Wärme. Wärme verdickt das Blut durch größere
Waſſerentziehung, wie man bei Sommerhitze wahrnimmt.
Der Sonnenſtich iſt die Folge der Eindickung des Blutes, da
rum wird jetzt bei ſtarken Märſchen beim Militär, entgegen
geſetzt der früheren Anſchauung immer zuerſt nach friſchem
Waſſer gefragt. Daß man nun den Einfluß der größeren
Wärme gerade im Frühjahr am meiſten ſpürt, das hat ſeinen
Grund darin, daß man überhaupt jede Veränderung in
ihrem Anfange am meiſten merkt. Es liegt mir wie Blei
in den Gliedern, ſagt man. Eigentlich müßte man
ſprechen: in den Adern, denn dickes ſchwerfließendes dunkles
Blut erzeugt das Gefühl der Schwere. Außer Wärme
machen aber auch ſchwere Speiſen und Getränke das Blut
dickflüſſig. Darum iſt es beſſer, ſtatt fetter Fleiſchſpeiſen
mit ſchwerverdaulichen Saucen in der warmen Zeit mehr
Milch und Mehlſpeiſen, Gemüſe, Komport und allerhand
blutr inigendes Grünes zu genießen. Deutlich kann man
beſonders das Gefühl der Müdigkeit nach dem Mittagseſſen
verſpüren, wenn man reichlich Fleiſch genoſſen und ſchweres
Bier getrunken hat. überhaupt erzeugt zu reichliche
Nahrung Müdigkeit durch Überanſtrengung der Verdau
ungsorgane. Vieleſſen kann man ſich angewöhnen, doch
Mäßigkeit iſt ſchon nach alten Geſundheitsregeln die
Grundbedingung zum Wohlbefinden.

W. Was die Schwalbe ſang. Hurrg, ſie ſind da!
Mit dieſen Worten ſtürmte mein Jüngſter, ein hoffnungs
voller Quintaner, in die Wohnſtube. Die Kaffeezeit hat
er natürlich verſäumt, denn draußen gibt es ja jetzt ſo viel
zu beobachten und zu hören, daß man darüber wohl die
Bedürfniſſe des Magens vergeſſen kann. Für eine Uhr
aber iſt er noch nicht „reif“. Er würde ſie ſofort „inwendig
beſehen“, und das vertragen die Uhren im allgemeinen
ſchlecht. Trotzdem ich ihm nun wegen ſeiner Rumtreiberei
eigentlich den Text leſen wollte, brachte ich es doch nicht
über das Herz, denn die friſchen Backen waren ſo rot und
aus den braunen Augen leuchtete eine ſolche Freude, daß
ich es nicht über mich gewinnen konnte, auf dieſen Sonnen
ſchein einen Schatten zu werfen. „Wer iſt denn da 2 be
gnügte ich mich daher zu fragen, indem ich an Zigeuner,
Bettelmuſikanten oder andere Herrſchaften dachte, deren

Erſcheinen ja von der Jugend ſtets mit Jubel begrüßt
wird. Di smal aber täuſchte ich mich. „Die Schwalben,
Vater, unſere alten Schwalben, und denke dir, ſie haben
gleich ihr Neſt wiedergefunden. Ein paar Mal ſind ſie
um das Haus geflogen, und dann wußten ſie wieder
Beſcheid. Nicht wahr, nun kriegen ſie bald Junge?“ Jn
der Tat hörte ich nun ſelbſt ſchon das muntere Gezwitſcher,
und auch nachher, als ich wieder in meinem Arbeitszimmer
ſaß und durch die Fenſter die milde Frühlingsluft herein
ſtrömen ließ, verfolgte es mich und ſtörte mich in der
Arbeit. Da ließ ich die Feder fallen und begann zu
träumen. Wovon Von der Zeit, wo auch ich noch
jubelte über die erſte Frühlingsblume, die ich der Mutter
bringen konnte, über die erſte Schwalbe, die ich in
ihrem raſchen Fluge erſchaute. Hinter der Stadt
mauer bin ich groß geworden, und klein war das
Haus meiner Eltern. Aber es muß wohl wahr
ſein, daß die Schwalben, die unter dein Dache ſich ihre
Neſter gebaut hatten, Glück mit ſich brachten, denn in
dieſem kleinen Hauſe wohnten Liebe und Zufriedenheit.
Wie oft habe ich da die Tierchen beobachtet, wenn ſitefleißig
an ihren Neſtern flickten, wenn ſie unermüdlich aus und
ein flogen, die ewig hungrigen Schnäbel ihrer Jungen zu
füllen, oder wenn ſie dicht neben einander auf den Tele
graphendrähten ſaßen, die durch unſere Gaſſe gingen, und
ein wenig ausruhten von des Tageswerkes Laſt, oder wenn
ihr tiefer Flug die Gaſſe immer auf und ab ein kommendes
Unwetter ankündigte. Ja, das waren ſchöne, ſelige Zeiten,
die nun vorbet ſind und nicht wieder kommen. So oft ich
aber Schwalben zwitſchern höre, denke ich wieder an meine
Jugendzeit und ich ſumme das Lied O wie liegt ſo weit,
was mein einſt war, und ich alter Eſel werde wirklich
ſentimental. Doch wie kann man aus dem fröhlichen Lied
der Schwalben nur wehmütige Klänge heraushören Noch
etwas anderes ſingen ſie. Sie ſingen auch von der ſchönen,
licht und wärmedurchfluteten Gegenwart, ſie ſingen von
Liebe und Treue, die ſie auch in der Ferne die Heimat nicht
vergeſſen läßt, ſingen von einer Vaterhand, die über allen
waltet und ſorgt auch für das geringſte Geſchöpf. Da freue
ich mich des Glückes der Gegenwart, das mir ſo reichlich
geworden iſt, und ſchaue freundlich den kleinen Sängern
nach, die mich daran erinnern, und auch in meinem Herzen
wird es Frühling, und es ſingt mit den Schwalben um die
Wette, wenn mir auch das Haar bleicht, und die ſchöne
Jugendzeit ſo weit entfernt liegt.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen.

S Corberha, 16. April. Reichstagsabge
ordneter Rektor Sommer, der zurzeit in ſeinem
Wahlkreiſe weilt, ſpricht morgen, Sonnabend, abend
8 Uhr in Groß-Corbetha über „Reichstag
Reformen und kein Ende“. Das große Jntereſſe, das
von allen Parteien der Finanzreform entgegengebracht
wird, läßt wohl auch hier auf guten Beſuch rechnen.

S Roßleben, 15. April. Ein hieſiger wohlhaben
der Kaufmann erhielt von einem Unbekannten einen
Drohbrief, worin er aufgefordert wurde, 6000
Mark an einem beſtimmten Ort niederzu
legen, widrigenfalls er ermordet werden ſollte.

rſtattete Anzeige, und
telun ein, abe
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ſtellt hatte.

Hus vergangener Zeit für änsere Zeit.
Vor 90 Jahren, am 16. April 1819, iſt der preußiſche

General von Obernitz zu Biſchofswerder in Oſtpreußen
geboren, der mit Auszeichnung unter den Führern des
deutſch franzöſiſchen Krieges zu nennen iſt. 1858 war er
perſönlicher Adjutant des Prinzen Friedrich Wilhelm,
ſpäteren Kaiſer Friedrich; 1866 führte er die 1. Garde
Jnfanterie-Brigade und zeichnete ſich namentlich in der
Schlacht bei Königgrätz durch Erſtürmung der Höhe von
Chlum aus, bei welcher er ſchwer verwundet wurde. 1867
würde er preußiſcher Militärbevollmächtigter in Württem
berg und 1870 wurde er mit dem Oberbefehl über die
württembergiſcheFelddiviſion beauftragt, welche er während
des ganzen deutſch franzöſiſchen Krieges führte. Später
war er Generaladjutant und Kommandeur der 14. Diviſion
in Düſſeldorf und 1879 wurde er zum Kommandeur des
14. (badiſchen) Korps ernannt.

Napoleons Kriegskunft vor 100 Jahren zeigte ſich
wiederum in dem Kriege mit Oſterreich. Während die
Hſterreicher ohne ein rechtes beſtimmtes Ziel vorgingen,
und ihre Generäle wohl Einzelerfolge errangen,
aber nicht gemeinſam erfolgreich zu operieren wußten,
erſchien am 17. April 1809 Napoleon ſelbſt auf dem
Kriegsſchauplatze. Jn Donauwörth eingetroffen, zog er
ſchnell ſeine Truppen zuſammen und ſuchte den Oſterreichern
im Angriff zuvor zu kommen. Zwar kam es nun in den
folgenden Tagen zu keiner Entſcheidungsſchlacht, allein
Napoleon wußte die Sſterreicher durch Plänkeleten und
kleine Gefechte beſtändig ſo zu beläſtigen, daß ſie in fünf
Tagen wohl ein Drittel ihres ſchönen Heeres einbüßten.
Das Traurigſte war, daß unter Napoleons Kommando
Deutſche, insbeſondere Bayern gegen Deutſche kämpften

Wetterwarte.
17. April: Ziemlich heiteres, trockenes Wetter mit

Nachtfroſt und Reif, Tagestemperatur wärmer als am
16. April. 18. April Wechſelnd bewölktes Wetter
mit etwas Regen, Nacht und Morgen wärmer, Tages
temperatur gegen 17. April wenig verändert.

Von der Zeppelinſpende,
Graf Zeppellin veröffentlicht im „Schwäbiſchen

Merkur“ eine längere Erklärung, in der er über die Ver
endung der Volksſpende Rechenſchaft ablegt. Der Ge
ſamtbetrag der Spende beläuft ſich auf 6096555 Mark.
Graf Zeppelin weiſt in ſeinen Ausführungen zunächſt auf
die bisherige Verwendung der Stiftung hin und fährt
dann fort

Umfaſſende Anlagen, welche den raſchen Bau von Luft
ſchiffen in den in Ausſicht genommenen Verhältniſſen er
möglichen ſollen, ſind in der Ausführung begriffen. Ver
ſchiedene Unternehmungen, die eine weſentliche Förderung
und Hebung des Luftſchiffbaues bezw. Ausnutzung der
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Luftſchiffahrt verſprechen, erhalten die notwendige Unter
ſtützung. Wiſſenſchaftliche Unterſuchungen und Verſuche
aller Art zur Prüfung der einſchlägigen Vorgänge und
Vorſchläge in der Welt ſind im Gange, um fortſchreitend
Vollkommeneres leiſten zu können. Von einem ſolchen
Vorgehen iſt zu erhoffen, daß dasſelbe für lange Zeit
Deutſchland im Luftſchiffbau und in der Luft
ſchiffahrt an der Spitze der Völker ſtellen wird.
Durch Anſpannung der mir noch verbliebenen Kräfte, um
uns dieſem hohen Ziele näher zu führen, glaube ich am
beſten dem tiefen Dankgefühl Ausdruck verleihen zu
können, das mich gegen alle erfüllt, die mir mit ihren
Gaben, Ehrungen und Auszeichnungen Hilfe gebracht und
Freude bereitet haben. Das ſchönſte Ergebnis des durch
die Volksſpende ermöglichten Entwickelungsganges meines
Unternehmens wäre aber, wenn allgemein anerkannt würde,
welch herrliche Früchte das einige und begeiſterte Zuſammen
wirken von Fürſten und Volk mit Hintanſetzung aller
Sonderbeſtrebungen zu zeitigen vermag, und wenn dieſe
Erkenntnis dann zur Wiederholung eines ſolchen einmütigen
und opferfreudigen Zuſammenhaltens anfeuern würde, ſo
oft es ſich um eine für das Wohl und die Ehre des Vater
landes wichtige Sache handelt.

Der Fan von Cuftrchiffſtationen.

Schon ſeit längerer Zeit gehen Meldungen durch die
Preſſe, daß über das ganze Deutſche Reich verbreitet
beſondere Lnftſchiffſtationen errichtet werden ſollen. Der
„Lok.-Anz.“ meldet jetzt, daß in Frankfurt a. M. gegen
wärtig auf Anregung aus verſchiedenen Großſtädten eine
Geſellſchaft in der Bildung begriffen iſt, die ſich zur
Aufgabe geſtellt hat, mit dem Bau von Luftſchiffſtationen
ſo bald als möglich zu beginnen. Eine Berliner Firma
beſchäftigt ſich mit dem Projekt der drehbaren Ballonhallen
bereits eingehend, ebenſo verſchiedene Elektrizitätsfirmen
und rheiniſche Großinduſtrielle. Die Luftſchiffſtationen,
die die Geſellſchaft errichten will, ſollen je eine 150 Meter
lange, entſprechend breite und hohe Halle umfaſſen, auf
freiem Gelände gelegen, ümgeben von kleineren Neben
gebäuden. Die Koſten einſchließlich des Geländes ſind pro
Station auf eine halbe Million berechnet. Auch die
Militärbehörde ſoll ſich mit dem Bau von Luftſchiff
ſtationen an den Reichsgrenzen und militäriſch bedeutenden
Plätzen befaſſen, will aber den Privatünternehmern die
Initiative überlaſſen. Die erſten Stationen dürften ſein
Berlin, München, Frankfurt a. M., Köln und Düſſeldorf.
Mit 16 Städten haben Vertreter der Geſellſchaft bereits
verhandelt oder werden noch Verhandlungen anknüpfen,
u. a. mit München, Stuttgart, Mannheim, Würzburg,
Frankfurt a. M., Köln, Elberfeld, Düſſeldorf, Erfurt,
Dresden, Halle, Magdeburg Berlin.

Weiter läßt ſich die „B. Z. a. M. aus Hohenſalza
melden, daß die Errichtung einer Reichs ballonhalle
an der ruſſiſchen Grenze als bevorſtehend gelte. Der
Militärfiskus hat, ſo heißt es in der Meldung, den Bau
einer Halle am Goplowſee in ernſtliche Erwägung gezogen.
Jn der Nähe des Ritterguts Kenk hat der Militärfiskus zu
dieſem Zweck ein etwa 200 Morgen großes Areal von der
Anſiedlungskommiſſion zurückgekauft.

Eine Nachricht aus Köln beſagt, daß die dortige
Zeppelinhalle eine Breite von 49, eine Länge von 160 und
eine Höhe von 30 Metern erhält.

Sollte die geplante Geſellſchaft für den Bau von Luft
ifbe eſtalt annehmen, ſo iſt ſelbſtver

die nach dem Gründungskapital,t en eher hen t
bei der Luftſportbegeiſterung in Deutſchland

uſſig zu machen iſt. Jedenfalls dürften die Motor
luftſchiffintereſſenten alles aufbieten, um dieſe Pläne zu
verwirklichen.

Gerichtsverhancllungen
Der Handlungsgehilfe Kuhlitz war von ſeinem

Prinzipal zweimal mit dem Titel „Schafskopf“ belegt
worden. K. verließ hierauf den Dienſt und verlangte
Weiterzahluug des Gehalts für die Dauer des Vertrags
verhältniſſes. Das Kaufmanns gericht zu Berlin
wies aber den Anſpruch ab mit der Begründung: Nicht
alles, was nach dem S 185 ff. des St. G. B. als
Beleidigung aufzufaſſen iſt, iſt eine erhebliche Ehr
verletzung im Sinne des Handelsgeſetzbuches. Tadelnde
Bemerkungen, ſelbſt harte Redensarten fallen nicht
darunter, wenn ſie nicht wirklich geeignet ſind, die
Ehre des Handlungsgehilfen in erheblicher Weiſe zu ver
leten. Wo käme man in Leben hin, wenn man jede Ehr
verletzung als erhebliche bezeichnen wollte

Vermischtes.
(Die Enthüllung eines Kaiſer Wilhelm

Denkmals) fand Mittwoch vormittag in Spandau
ſtatt. Der Feier wohnte Prinz Auguſt Wilhelm als Ver
treter des Kaiſers bei. Die Feſtrede hielt der Oberbürger
meiſter.

(Der Kircheneinſturz in Hohenſalza.) Der
Portaleinſturz an der neuen katholiſchen Kirche iſt, nach
Mitteilungen der Polizeiverwaltung, durch Senkung von
unter der Kirche lagernden Ton- und Gipsſchichten ver
urſacht; die Kataſtrophe ſteht in keinem Zuſammen
hangemit dem Salzbergwerk. Eine Gefahr für die
angrenzenden oder umliegenden Gebäude iſt ausgeſchloſſen.
Die Bodenſenkung iſt 11 Meter lang, 10 Meter breit und
mit Waſſer angefüllt. Die „Poſ. N. N. erhalten
folgenden Bericht aus Hohenſalza: Uber den Portaleinſturs
an der katholiſchen Marienkirche ſind in auswärtigen
Blättern ganz übertriebene Gerüchte erſchienen. Am
Sonntag waren Geh. Regierungsrat Polewsky vom
Handelsminiſterium und Oberbergrat Fiſcher in Hohenſalza,
um die Senkungsſtätte zu beſichtigen geſtern traf zum
gleichen Zwecke der Oberpräſident v. Waldowin Begleitung
des ſtellvertretenden Regierungspräſidenten aus Bromberg
dort ein. Nach amtlichen Feſtſtellungen dürfte die Kirche
vor weiteren Einſtürzen bewahrt bleiben. Die Militär
poſten ſind ſeit Sonntag nachmittag wieder zurückgezogen;
den Sicherheitsdienſt verſehen jetzt ſtädtiſche Polizeibeamte
und Nachtwächter. Um das Gelände iſt ein Stacheldraht
gezogen.

(Kaubmordverſuſch.) Auf eine geradezu
viehiſche Weiſe hat der bei dem Hofbeſitzer Huntemann
in Auſten bei Colnrade (unweit Twiſtringen) ſeit zwei
Monaten in Dienſt ſtehende polniſchgaligziſche Sommer
arbeiter die 61 jährige Mutter ſeines Dienſtherrn faſt zu
Tode gemartert. Huntemann und ſeine Frau waren
am 1. Hſterfeiertag zu Beſuch in die Umgegend gefahren

als ſie abends heimkehrten, war niemand im Hauſe anzu
treffen. Die Seitentür ſtand offen. Alles Suchen war
anfangs vergeblich. Schließlich fand Huntemann ſeine
Mutter blutüberſtrömt und ſtöhnend neben dem
Schweineſtall liegen. Sie vermochte kaum noch den
polniſchen Arbeiter, der ebenfalls nicht zu finden war, als
Täter zu nennen. Der Unhold, der erſt 19 Jahre alt iſt,
hatte die bejahrte Frau, als ſie im Schweineſtalle die Tiere
fütterte, überfallen, ihr einen Strick über
geworfen und ſie zu Boden geriſſen. Die Frau
flehte, ihr das Leben zu laſſen, aber der Unhold machte
eine Schlinge und verſuchte nun ſein Opferzuerdroſſeln.
Dann ſtieß er die Unglückliche mit dem Kopfe auf den
Boden, miß handelte ſie in unbarmherziger Weiſe mit
einer Zaunlatte und verſetzte ihr ſchließlich einen Beil
hieb auf den Kopf. Hierauf ließ er die Frau, die er
kot glaubte liegen, ſuchte die Schlüſſel zu den Schränken,
fand ſie aber nicht. Gewältſam hat er dann faſt alle
Schränke und Behälter erbrochen und nach Wertſachen
durchſucht. Aus einem Schrank des dort wohnenden
Altenteilers Dahms hat er 50 bis 60 Mark Bargeld, ſowie
eine ſilberne Taſchenuhr nebſt Kette entwendet. Aller
Wahrſcheinlichkeit nach kommen zwei polniſchgalizifche
Arbeiter in Frage. Der Haupttäter, namens Jan
Kubiniec, iſt flüchtig er iſt der deutſchen Sprache nicht
mächtig. Ein Arbeiter, der ſich nämlich in Widerſprüche
verwickelte, iſt verhaftet worden. Das Befinden der über
fallenen Frau gibt zu großen Beſorgniſſen Anlaß.

(Die Vorgänge im Münchener Wurſtler
gewerbe) haben zur Verödung von ſonſt ſtark beſuchten
Verkaufsgeſchäften geführt und machen ſich auch auf dem
Schlacht und Viehhof geltend, wo die ſonſt zur Wurſt
macherei aufgekauften Stiere von Händlern nur zu Verluſt
preiſen abzuſetzen ſind.

(Frülingsſtürme.) Jn der Nacht vom Mittwoch
zum Donnerstag brauſte ein heftiger Orkan über die
Mark hin. Jn Berlin hat der Sturm neben Windbruch
in den Forſten und Anlagen auch den Häuſern böſe mit
geſpielt, Schornſteine umgeweht, Feuſter eingedrückt und
die Dächer der Schieferplatten beraubt. Von der Gewalt
des Sturmes kann man ſich ein Bild machen, wenn man
bedenkt, daß der Schornſtein eines außer Betrieb geſetzten
Fabrikgebäudes der Siemenswerke durch den ſtarken Sturm
umgelegt wurde. Das umſtürzende Mauerwerk beſchädigte
den Giebel und einen Teil der Faſſade des Gebäudes
Perſonen wurden dabei nicht verletzt.

Verhaftung des Diamantenſchwindlers
Lemoine.) Nach einer Meldung aus Paris iſt der
Diamantenſchwindler Lemoine, der im vorigen Jahre ge
flüchtet und in contumaciam verurteilt worden war, dort
am Mittwoch verhaftet worden. Zu der Verhaftung
wird noch gemeldet, daß Lemsine in der Nacht zum Mitt
woch ſich ziemlich ungeniert in verſchiedenen Vergnügungs
etabliſſements auf dem Montmartre herumgetrieben hatte.
Seit ſeiner Flucht im Juni v. J. hat er wiederholt ſeinen
Aufenthaltsort gewechſelt. So lebte er in Konſtantinopel,
Wien, Trieſt und zuletzt in London, wo er, wie er behauptet,
verſchiedene Male mit ſeinem Prozeßgegner zuſammen
getroffen ſei, ohne aber von dieſem erkannt zu werden.

(Unruhen in Mexiko.) Wie aus dem Minen
lager Velardeng in der mexikaniſchen Provinz Zoghuila
dem „Lok.-Anz.“ gemeldet wird, entſtanden dort infolge
des Verbotes einer religiöſen Prozeſſion ernſte Un
Ste nen beworfen und in Brand geſteckt wurde. Die ein

ſchreitende Polizei erwies ſich der angreifenden Menge
gegenüber als zu ſchwach und wurde mit einem Verluſt von
6 Toten zurückgedrängt. Erſt ſpäter eintreffenden Truppen
gelang es nach einer regelrechten Schlacht, bei der 32
Perſonen getötet wurden, die Rühe wieder herzu
ſtellen. 14 Unruheſtifter wurden hin gerichtet.

(Die Tat eines Tobſüchtigen.) Jn Berlin N.
machte ein Kaufmann in einem Tobſuchtsanfall mit einem
ſchweren Hammer und mit einer Gabel auf ſeine krank im
Bette liegende Frau einen Mordverſuch und verletzte
ſie ſchwer. Auf die Hilferufe der Angegriffenen wurde
der Wüterich unſchädlich gemacht, der ſich bereits auf ſeinen
zu Hilfe geeilten Sohn geſtürzt hatte.

(Raubmord) Jn Wieſenhof in der Oberpfalz iſt
der 67 jährige Veteran Lehmater von einem wandernden
Handwerksburſchen, dem Steinhauer Jakob Kilian aus
Nürnberg, überfallen, ermordet und ſeiner Uhr und
einer geringen BVarſchaft ber aubt worden. Nach dem
Verkauf der Uhr würde der Raubmörder in einem Nach
barort feſtgenommen.

(3000 Damenſtrohhütegeſtohlen.) Bei einem
nächtlichen Einbruch in Berlin ſtahlen Verbrecher nicht
weniger als nahezu 30 0 Damen-Strohhüte im Werte von
2000 Mark. Es dürfte den Tätern wohl ſchwerlich gelingen,
die Hüte „an den Mann“ zu bringen.

Gei einem verhängnisvollen Zuſammen
ſt oß) mit einem Automobil iſt Dienstag abend der Fabrik
arbeiter Guſtav Heppner in Berlin tödlich verletzt
worden. H. hatte auf ſeinem Zweirade von der Arbeits
ſtätte nach ſeiner Wohnung fahren wollen. Jn der Nähe
des Humboldthains geriet er an eine Automobildroſchke
heran. Er würde mit ſeinem Rade zu Boden geſchleudert
und blieb beſinnungslos liegen. Mit einem Schädelbruch
und einer ſchweren Gehirnerſchütterung wurde er in hoff
nungsloſem Zuſtand in das Krankenhaus eingeliefert.

*(Rber eine Gefangenenrevolte) im Zuchthauſe
zu Brandenburg wird neuerdings berichtet. Jn der
Jrrenabteilung des Zuchthauſes war ein Aufruhr ent
ſtanden, der ſich ſchnell durch zwei Säle fortpflanzte. Die
Paſſanten wurden durch den Lärm hinter den Mauern auf
merkſam gemacht. Dann wurden die Fenſterſcheiben zer
ſchlagen, die Türen ausgeriſſen, und Holzſtücke und Geräte
aus den Fenſtern geworfen. Schließlich hißten die Ge
fangenen eine Fahne, die ſie aus einem Bettlaken hergeſtellt
hatten. Den herbeigerufenen Wachen und der Feuerwehr
gelang es mit ſchwerer Mühe, die Ruhe wieder herzuſtellen.

(Durch das Hochwaſſer im Kreiſe Unter
franken) im Februar dieſes Jahres iſt nach nunmehr ab
geſchloſſener Anmeldung für Private ein Geſamtſchaden
von 22/3 Millionen Mark entſtanden. Trotz des Staats
zuſchuſſes reichen die Unterſtützungsgelder nicht aus nur
die unbemittelten Geſchädigten erhalten einen Erſatz von
etwa 40 v. H.

(Uber ein empörendes Vorkommnis) bei
der Beerdigung einer Selbſtmörderin weiß das
„Wiesb. Tagebl. zu berichten. Jn Naſtätten vergiftete

Die Leiche ſoll,ſich die Kellnerin Pauli mit Salzſäure.
wohl um den Totenwagen der Stadt nicht zu entweihen,
auf einem Dungwagen nach dem Friedhof, und zwar
nicht auf dem üblichen Wege, ſondern auf einem einſamen

ruhen, bei denen das Haus des Bürgermeiſters mit

lehnte die Verantwortung für dieſe Art „chriſtlicher“ Be
erdigung ab, er hätte nur ein „einfaches Begräbnis“ an
gesrdnet. Hoffentlich wird der Schuldige an dieſer Tat
ermittelt. Die Nachricht klingt ſo ungeheuerlich, daß man
einſtweilen noch ſtarken Zweifel in ihre Richtigkeit ſetzen
muß. Es wäre zu wünſchen, daß eine baldige Aufklärung
dieſes Falles erfolgte

*(Stromer-Humor.) „Weeßte, Ede, ick kann jar
nicht ſagen, wie ick meinen ollen Hut beneide!“ „Nanu,
deinen ollen Hut?“ „Ja; ick muß den janzen Tag rum
lofen und werd bei die ſchlechten Zeiten immer magerer;
er läßt ſich tragen und wird immer fetter!“

Neueste Nachrichten.
Berlin, 16. April. Fürſt Bülow wird am Tage

des Wiederzuſammentritts des Reichstags Abordnungen
aus verſchiedenen Teilen des Reiches zur Entgegennahme
von Erklärungen zugunſten der Reichsfinanzreform

empfangen. Es werden auch Anſprachen erwartet. Jn
Dresden beſchloß eine Verſammlung von Vertretern aller
bürgerlichen Parteien, in einem Aufruf für die baldige
Erledigung der Reichsfinanzreform einzutreten

Wien, 16. April. Der Kaiſer hat geſtern das
Statut, betreffend die autonome Verwaltung der Kultus
Stiftungs- und Schulangelegenheiten der Mohammedaner
in Bosnien und der Herzegowina, ſanktioniert. Das
Statut baſierr auf dem Prinzip der nur durch die allge
meinen Landesgeſetze und das oberſte Aufſichtsrecht der
Regierung beſchränkten Selbſtverwaltung. Das
Programm der am Sonntag im Schloßparke zu Schön
brunn ſtattfindenden Huldigung für den Kaiſer iſt
nun feſtgeſetzt. Etwa 60000 Perſonen werden, mit
Karten verſehen, in den Schloßhof eingelaſſen. Bürger
meiſter Dr. Lueger mit dem Präſidium des Gemeinderats
wird vom Kaiſer im großen Roſazimmer empfangen
Nach der Anrede Dr. Luegers wird dieſer den Kaiſer
bitten, ſich auf dem Balkon der Freitreppe zu zeigen. Der
Wiener Sängerverband wird das Lied „Gott ſegne das
Vaterland!“ zum Vortrag bringen. Dann wird ein Hoch
auf den Kaiſer ausgebracht, in das die außerhalb des
Schloſſes angeſammelte Menge einſtimmt, worauf alle
Anweſenden die Kaiſerhymne ſingen.

Madrid, 16. April. Das Amtsblatt veröffentlicht
ein Dekret, durch das der Bau eines neuen Schiffs
geſchwaders, ſowie die Inſtandſetzung der Arſenale von
Ferrol und Cartageng der Spaniſchen Schiffbaugeſellſchaft
übertragen wird.

Korfu, 15. April. König Georg und Kronprinzeſſin
Sophie von Griechenland ſind heute mittag in Korfu ein
getroffen und wurden feierlich empfangen. Miniſterpräſident

Theotokis war bereits vormittag angekommen. Die
griechiſchen Panzerſchiffe „Spetzſai“ und „Hydra“, die hier
im Hafen liegen, werden bei Ankunft des Kaiſers Salut
feuern.

eehm—Berliner Getreide und Produktenverkehr,
Berlin, 15. April. Die erneuten Preisſteigerungen

in Amerika im Verein mit der hier herrſchenden kalten,
unbeſtändigen Witterung führten wieder zu einer
Befeſtigung am hieſigen Weizenmarkte. Die Umſätze
nahmen aber keinen großen Umfang an, der Roggen wurde
im Einklang mit Weizen höher notiert, auch ſollen einige
Deckungen der Exporteure ſtattgefunden haben. Hafer
und Mais waren bei kleinem Handel etwas feſter. Rüböl
blieb ſtill. Wetter veränderlich.

Weitzewelot. inl 242,00-244 00 Mk., Mai 246,25 bis
247,00 M. Juli 244 00 24425 Mk.
Sept 218,00 217,50 Mk. Okt. 215,75- 216.00 Mk. Feſt.

Roggen lok. in. 178 50 177,00 April Mk.
Mai 180,650 180,50 180,75 Mk., Jult 186,50 Mk., Sept.
182,75 182,25 Mk. Feſt.

Hafer fein 198,90- 206,00 Mk. do. mitt. 194,00 bis
197,00 Mk. do gering frei Wagen und ab Bahn 189,00
bis 191 00 Mk., do. ruſſ. fr. Wag. 189,00 198,50 Mk.
Mai 179 25 Br. Feſt.

Mats merte. mir. 171,00--174,00 Mk., do. runder
174,00 177,00 Mk. Bulgariſcher Mk. März
Mar Mai Mk., Juli M. Geſchäftslos.Weizenmehl Nr. 00 brutto 30 50-82 50 Mr. Feſt.

Roggenmehl Nr. 0 und 1 22,10-24,00 M. Mai
M. Juli Mk. Feſter.M höl loko M., April Br., Mai 56,30

bis 54 90 654,90 Mk., Okt. Mk. Behauptet
Gerſte inl. leicht 168,00--174 00 Nr. do ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 186,00-175,00 M. do. ruß. frei
n Mkt., ſchwere Mk., amerikan.M.

Erbſen inkl. u. ruß. Jutterw. mitt. 190,00-196,50
Mark, do. do. fein Mk. do. fein Tauben 196 90 bis
204 00 Mr. do. kleine Koch Mk., do. Viktoria

Mk.
Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11 60

bis 12,25 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11 60
bis 12,25 Mk.

Roggenkleie Mühle exkl. netts ab Sack 11,60--12 20
Mark.

Viehmarkt.
Leipzig, 16 April. Bericht über den Schlachte

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb;
168 Rinder, und zwar 57 Schſen, 7 Kalben, 49 Küge
55 Bullen; 819 Kälber; 266 Stück Schafvieh; 2175 Schweine
und zwar nur deutſche, zuſammen 2176 Tiere. Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.
II 67, III 58, IV. 50, Kalben und Kühe, Qual. t

II 58, V 50, V 40, Bullen Qual. 167, I 62,

V V Verkauf 145 Rinder und zwar 39
SOchſen, 7 Kalben, 47 Hühe, 52 Bullen, 819 Kälber, 206

Feldweg dorthin gebracht worden ſein. Der Bürgermeiſter

Schafe, 1943 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder,
Schſen, Kalben, Kühe, Bullen Schafe und Schweine lang

ſam, Kälber mittelmäßig.



Zwungswversteleerune.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das in Merſeburg belegene, im Grundbuche
von Merſeburg Band 44 Blatt 1715, zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungs-
vermerkes auf den Namen des Landwirts
Max Beiner in Merſeburg eingetragene
Grundſtück: Breiteſtraße Nr. 18, braube
rechtigtes Wohnhaus mit Hofraum und
Hausgarten mit einem jährlichen Nutzungs
werte von 2271 Mark, Grundſteuermutrter-
rolle 1984, Gebäudeſteuerrolle 79

an I5. Mai 1909,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19
fteigert werden. eMerſeburg, den 15. März 1909.

Königliches Amtsgericht

Wwaungsvergtelgerun h.

Sonnabend den I. d. M.
verſteigere ich im Caſino hier und zwar

vorm. 10 Uhr:
2 Faß Branntwein (zirka 200
Liter) 2000 Stck. Zigarren und

vorm. 10 Uhr
2 große Warenſchränke, für
Zigarrengeſchäfte paſſend, J
eichener Ladentiſch und I Sofa.
Merſeburg, den 15. April 1909.

TWaucehnitez, Gerichtsvollzieher

Herrſchaftliche 1. Etage,
Sotthardtſtraße 30, evtl. auch geteilt, iſt
verſetzungshalber zu vermieten und ſofort
oder 1. Juli d. J. zu beziehen.

Herrschafti. Wohnung
von 6 Zimmern, 2 Kammern und Zubehör
ift ſofort wegen Verſetzung zu vermieten

ab
be

S
u

dabei und 1 jährige Kuh

bei uns preiswert zum Verkauf.

Weissenſels
Guſtau D

Von Sonnabend den 17. d. M.
ſtehen wieder groſze Transporte
ſter hochtragender und friſch

melkender

(Oſtfrieſen und Gimmenthaler Raſſe),

und Bullenkälber; ferner
beſte bayriſche Zug ochſen

aniel Co.,
a. S. Seéle phon 57.

Eine neumelkend Kuh
mit dem Kalbe

ſteht zum Verkauf Dörſtewitz Nr. 25.

r Nene und gr brauchteEFahrräder, Wring-
maſchinen, ſowie alle

W Zuvehörteile, Mäntel
che billtgſt. Reparaturwerkſtatt.
Güärtner, Unteraltenburg 4.

Gute rebei bequemer Abfuhr hat billigſt abzugeben
Karl Zwanziger

Kiesgrube Neues Schützenhaus.

Familiengär ten
in ſchöner Lage, mit und ohne Laube, ſind
zu verpachten.

O Heusehkel, Leungerſtraße 12.
Pferde zum Schlachten

t Reinh. Möhlus, a aleres,
Merſeburg.

e Telephon 349.
und 1. Juli zu beziehen

kl. Ritterſtraße 5.
Hektſchaſtliche Wohn
von 8 Stuben, 4 Kammern und ſonſtigen
Zubehör iſt wegen Verſetzung ſofort zu ver
mieten und 1. April 1909 zu bezieheu
Näheres im Hauſe daſelbſt

Oberaltenburg 15.

I. Miage,
event. mit Pferdeſtall, ſofort oder 1. Juli
1900 beziehbar. Zu erfragen Poſtſtr. 8 II.

zu vermieten u. 1. Juli2 Logis zu beziehen S
Milchinſel I.

Parterre Etage
mit ſchönem Vorgarten, event. mit Gas
einrichtung, ſofort zu vermieten und 1. Ok
tober zu beziehen. Zu erfragen

Weite Mauer 109, im Laden.
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 8

Kammern, Küche nebſt Zubehör, zu ver
mieten und 1. Oktober 1909 zu beziehen.
Auf Wunſch mit Garten.

Neumarkt 67.
Zwei alleinſtehende Perſonen ſuchen ein

Logis, beſtehend aus 1 Stube und 2
Kammern oder 2 Stuben und 1 Kammer
nebſt Zubehör zum 1. Juli 1909 zum
Preiſe von 150 Mark. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Wohnung, 2 Stuben, Kammer, oder
1 Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
zum 1. Juli von ruhigen Leuten geſucht.
Offerten unter A B an die Exped. d.
Bl. erbeten

Möbliertes immer
mit Penſion ſofort zu vermieten

Weißenfelferſtr. 27.

Ein möhſ. immer e
kinfach

Roon ſtraße 10 II links.
möblierte Stube

zu vermieten G. Wetzel, Karlſtr. 27.
Möbliertes Zimmer

für 2 Herren geſucht. Offerten mit Preis
unter K. W an die Exped. d. Bl.

2 Schlafstellen
offen Roonfſtr 10, part rechts.

Großer Laden
mit Nebenräumen und großen Kellern zum
Preiſe von 400 Mark ſofort zu vermieten.
Offerten unter A B. C an die Exped. d.
Bl. erbeten.
WVin gulverzinoliches Wohnhaus

iſt veränderungshalber zu verkaufen. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Schlachtepferde

tauft zu hohen Preiſen

W. Naundorf, Tiefer Keller I.

Mastrindfleisch
a Pfd. 60 65 Pfg.e

empfiehlt fortwährend

C. Rürnvberger.

Flechten
Rlaende ad trockene Sohuppen fleht

regh. Trema, Hautaussehlüge, aller An

offene Füsse
Beingeohkden, Belngesehwüre, Aderbeine, böco
Noger, alte Wunder ind oft rohr hartoneſig

Wer bisher vergeblich hoffte
gebelit zu werden, maohe nooh einen Verzaeh

mit der bestens bewährten

RinosSalbe
el von Gift und Säure. Dose Mark 1.15 u. 2.

DanXsehreiden gehen täglich ein.
Nur echt in Originalpackang weiss-grün-ret

n. Va. Schubert Co. Meinböhla- Dresden.
Fulschungen weise wan zurück.

Zu haben in den Apotheken

e flechtenkranke
trockene, naſſe Schuppenflechten und das ſo
unerträgliche „Hautjncken“ heile unter
Garantie (ohne Berufsſtörung) ſelbſt denen,
die nirgends Heilung fanden, nach lang
jährig praktiſcher Erfahrung. Auf das
Herſtellungsverfahren wurde mir Deutſches
Reichspatent Nr. 136323 erteilt

R. Groppier, St. MarienDrogerie,
Charlottenburg, Kantſtraße 97.

D

schädſiohen
Bestandteiten

Garantiert

frei von e
das beste Waschmittel.

Paket 18 Pfg.
3

Echt Selgoländer Pechpflaſter
bei Hexenſchuß, Gicht, Rheumatismus
bringen ſchnellſtens Linderung. a Stck. 60 Pf.

Alleinverkauf
Reinhold Rietze, Kaiſer-Drogerie,

Roßmarkt 5.
Meinen werten Kunden von Stadt und

Land zur Nachricht, dass ich nicht mehr
Oberaltenburg, sondern

Neumarkt 2
an der Waterloobrücke wohne.
Reparakuren, ſowie Eindecken neuer

Cürme und Dächer in Hchiefer
und Ziegelſteinen, Pappe und Zement
falz-Ziegeldächer bei mehbrjähr. Garantie,

Höhermaurrn von Schornſteinen
und Abentzen hoher Giebel mit Fkuhl-

gerüſte u.
Kostenangehläge äber sämtliche Arbeiten

stehen Kostenlos zur Verfügung.

Wilhehm Vogel,
Schiefer und Ziegeldecker,

Neumarkt 2, an der Waterloobrücke.
Auch werden Blihableiter- Anlagen

durch fachkundige Hand ausgeführt.
D

Cute Jpelſe-
u. Samennartotteln

in und V Zentnern, weiß, hat abzugeben
R. Rockendorf, Gärtnerei,

Nulandtſtr. 20.
Ein großer Poſten

Maustuch,
80 Zentimeter breit, ſolide kräftige Qualität,
empfehle als vorteilhaften Gelegenheits

per Heter zu 39 Pf.
Dasſelbe iſt äußerſt baltbar, vorzüglich

in der Wäſche und eignet fich für Herren
Frauen und Kinderhemden.

Theodor Wreytag-
Futterkartoſfeln

treffen Sonnabend nachmittag 100 Ztr.
a Ztr. 2 Mk. ein und verkaufe ab Hof
große Ritterſtr. 7, Vreygang

Kopflauso
beſeitigt über Nacht Haarelement. Es
reinigt gründlich die Kopfhaut, beſeitigt die
läſtigen Schuppen und befördert den Haar
wuüchs. a Flaſche 50. Pf.
Central Drogerie Richard Kupper.

SSteuer
Reklamations- Formulare

hält ſtets vorrätig
Buchdruckerei Th. Rössmer,

Werſeburg, Helgrube 9.

AchtungBesohlen und Reparaturen
in guter ſauberer handgenähter ſowie ge
nagelter Arbeit werden innerhalb 30 Min.
ausgeführt in der

Schuhbeſohl Anſtalt

Emil Kende,
Schuhmachermeiſter, Johannisſtraße 12.

Schuhwaren
in Roßleder, Rindleder und Borxcalf, nur
garantiert beftes Material, werden billigſt

Sohluss
der

Anzeigen- Annahme
für den „Correſpondent

S 9 Uhr vormittags
Jm Jntereſſe der Auftrag

geber bitten wir um gefl. Be
achtung dieſer Schlußzeit.

Grössere Anzeigen
wolle man am Tage vorher auf
geben

Gleichzeitig teilen wir mit,
daß die Expedition von abends
7 Ahr ab geſchloſſen iſt.

Expedition
des Zerſeburger Correſpondent“,

ziehen Sie mit Bodins Düngeſalzen.
a Paket 10, 20, 50 Pf.

Central Drogerie Reh. Kupper,

Wer
ſich oder ſeine Kinder von

Huſten
Hetſerkeit, Katarrh, Verſchleimung,JRachenkatarrh, Krampf und

Keuchhuſten berreien will,
kaufe die ärztlich erprobt

und empfohlenen

am
Bruſt-Curumellen

(feinſchmeckendes MalzExtrakt). S
500 notariell beglaubigte

Zeugniſſe hierüber
Paket 25 Pf. Doſe 50 Pf.

Kaiſer s BruſtExtrakt

Flaſche 90 Pf. Zu haben bei:
E. Stöcker, Kgl. priv. Stadtapotheke

in Merſeburg.
Wilh. Kieslich, AdlerDrogerie in

Merſeburg.
H. Emanuel, GotthardtDrogerie in

Merſeburg.
Otto Claffe in Merſeburg.
A. Schaaf in Merſeburg.

Paul Göhlſch in Merſeburg.
C. Apelt in Mücheln

C. H. Hülſe in Louchſtädt.

Ayice kenne n
Berechtigte Realsohule-Jena Sn grosse Ge

bkude, allen hygienisch.
Anforderungen d. Neuzeit

a entsprech. Gesunde Lage,
S inmitt. eines gr. Gartens

mit schattig. Tennis- und
Turnplätz. Kleine Rlass. S
Sorgf. individ. Behandlg. S
u. Körperpflege. In den
Winterabendstund. I. eig.
Woerkstütt. Unterricht im
Handwerk durch Meister.
Prospekte gratis u. frei.

Dr. Sommer

Rezept zur Glanzbügelei!
Man nehme einen Teelöffel voll

eder

RWacht ale Masohe ele
Doge 30

Zu haben in den meiſten

Drogen- Colonialwavren-
um d Seifengesehäften

Verein für Feuerbeſtaltung.

Montag en April et
abends 8 Uhr im „Divoli“

Afffentliche Verſammlung.
Lichtbilder-Vortrag: Die Entwickelung des
Beſtattungeweſens von den älteſten Zeiten

bis zur Gegenwart.
Projektions- Apparat von G. Rü ger

(Weiße Wand).
Gäſte willkommen. Eintritt fret.verkauft.

Knape S Wuürſes
Eukalyptus-Bonbons.
Beſtes Huſtenmittel der Welt.

Schuützmarke Zwillinge.
Poket 30 Pf.

b. Zernh. Fritſch A. Paul RNäther A.
Rich. Schurig, Jul. Frommer,

Emil Weſdling, E. Wolf,
Walther Bergmann, Franz Herfurth.

E FTenuber A.

Msbekband der deutſchen

Gewerkvereine (9.-9.)
Sonntag den 18. April, vormittags

10 Uhr, Versammlang
in Menzels Reſtaurant

Ferantwortrſche Keveatrion, Druc und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg



und

Handels Zeitung.
Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“,

Derlag von Th. Rössner in Merſeburg.

Der Nachdruck ſämtlicher Originglartikel iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1879.

Sonnabend den 17. Avril 130

Das Hbkeimen der Sdatkartoffeln,
Das Abkeimen der zur Saat beſtimmten

Kartoffeln iſt eine jener gedankenloſen Ge
wohnheiten, die in einzelnen Wirtſchaften alle
Jahre wiederkehren, ohne daß man ſich über
die Zweckmäßigkeit, Nützlichkeit oder Schädlich
keit Rechenſchaft zu geben weiß.

Vielfache Anbauverſuche, die mit ungekeim
ken und unabgekeimten Knollen einerſeits und
mit ein zwei und dreimal abgekeimten Kar

koffeln anderſeits angeſtellt worden ſind, ha
ben den unwiderleglichen Beweis geliefert, daß

Knollen nicht nur den Er
dern auch die Neigung zurragraeit erhöht.

Die Verminderung des Erxtrages beträgt
bei einmal abgekeimten Kartoffeln gegen unab
gekeimten 6 Prozent, bei zwei und dreimal
abgekeimten aber 17 und 30 Prozent. Das
mehrmalige Abkeimen iſt überdies vielfach die
Urſache, daß auf den Kartoffelfeldern häufig
Fehlſtellen entſtehen, die man ſich ſonſt nicht
recht zu erklären weiß.

Nach den von Dr. Schacht mit großer Um
ſicht und Genauigkeit angeſtellten Beobachtun
gen enthält jedes Keimauge der Kartoffel ge
wöhnlich drei Keime, von denen der mittelſte,
der zugleich auch der kräftigſte iſt, zuerſt zum
Vorſchein kommt. Kann dieſer ungeſtört fort
wachſen, ſo entwickeln ſich gewöhnlich die Sei
kentriebe gar nicht. Die meiſten Keime treiben
zwar, wenn die erſten abgebrochen ſind, mehr
Stengel, aber dieſe ſind ſchwächer und können
nicht den reichen Ertrag hervorbringen, wel
chen die erſten Stengel einer Staude von un
abgekeimten Saatkartoſſeln liefern.

Die dritten Keime der kleineren, ſchwächer
ausgebildeten Augen liefern noch ſchwächere
Stengel und bekommen nur wenige, unter un
günſtigen Umſtänden gar keine Knollen. Auchwurden die meiſten kranken Knollen bei den

dreimal ab
Da man erfahrungsgemaß die höchſten Er

träge von unabgekeimten Knollen erzielt, ſo
ſollte das Augenmerk hauptſächlich darauf ge
richtet ſein, das vorzeitige Keimen ſoviel wie
möglich zu verhüten. Am beſten gelingt dies,
wenn man die zur Saat beſtimmten Knollen
zeitig im März an einem luftigen Ort, z. B.
auf einer Scheunentenne oder Boden ausſchüt
ket, damit ſie bis zum Auslegen gehörig ab

ſeits hat man auch die Erfahrung. gemacht daß

gelegt werden.

ogekeimten Kartoſ ffeln gefunden.

welken. Man hat nämlich vielfach die Erfah
d

größere Mengen Eiweiß notwendig, es würde
deshalb falſch ſein, ſchon in der Jugend die
Tiere mit großen Mengen von den eiweiß-
armen Kartoffeln ernähren zu wollen, hier
müſſen größere Mengen Eiweiß verabreicht
werden. Dieſes kann erreicht werden durch
größere Beigaben von Magermilch, Molken,
Gerſtenſchrot, Fleiſchmehl uſw. Die Eiweiß-
mengen dürfen aber auch keine zu großenſein, da ſonſt die Tiere leicht Lähme vbekom-

men können. Mit fortſchreitendem Alter
können die Eiweißmengen allmählich ver

ringert werden. Vielfach wird der Fehler
gemacht, daß die Tiere im 2. 5. Monat zu
eiweißarm gefüttert werden. Die Folge
davon iſt, daß die verſchiedenen Gewebe der
Tiere nicht genügend ausgebildet werden.
Mit dem 5. oder 6. Monat ſetzt dann die Maſt
ein und anſtatt eines ſchön durchwachſenen
Fleiſches erhält man große Fettmengen in
Haufen abgelagert. Erhalten dagegen die
Schweine vom 2. vder 3. Lebensmonat an im
Futter ſchon die vben augegebenen Mengen
Eiweiß und läßt dieſe Eiweißmenge mit
dem Alter allmählich nach ſo wird ſich als
Schlachtqualität ein ſchon durchwachſener
Speck ergeben. In erſter Linie iſt alſo für
eine ſchnelle Raſt mit guter Schlachtqualität
ein einweißreicheres Jutter Rotwendig.
Eine weitere Vorbedingung für eine ſchnelle
Maſt beſteht darin, daß den Tieren hochver
dauliche Futtermiſchüungen gereicht werden
Meiſt werden die jungen Schweine im 5.
ver 6, Lebensmongat Zzutr Maſt aufgeſtellt, der

Körper des Tieres iſt bis dahin noch nicht
vollſtändig e und der Verdau-
ingsapparat noch nich An

rung gemacht, daß abgewelkte Saatkartoffeln
nicht nur höhere Erkräge geben, ſondern auch,
daß die daraus erzogenen Pflanzen weniger
von der Krankheit ergriffen werden, als die
nicht abgewelkten. Nach Verſuchen verhielten
ſich die Ernteerträge, wenn die Ernte von den
vor dem Keimen bewahrten Kartoffeln mit 100
bezeichnet wird, zu den ein, zwei und
dreimal abgekeimten im Durchſchnitt wie
100:94:85:70. Ganz vorzüglich ſcheint auch
das Abwelken der Knollen das Keimen bis zu
einem gewiſſen Grade zu verhindern. Ander

ſtark abgewelkte Kartoffeln raſch zu wachſen
beginnen, ſobald ihr Gewebe durch Waſſer
zufuhr von außen her geſpannt wird.

Die Wichtigkeit der Kartoffelkeime geht
übrigens ſchon daraus hervor, daß man aus
den abgebrochenen Kellerkeimen, wenn man ſie
für ſich auslegt, vollkommene Knollen erzielen
kann. Es iſt deshalb eine Torheit, Zeit und
Mühe auf das Abkeimen der Saatkartoffeln
zu verwenden. Da, wo die Knollen, wie dies
in einigen Gegenden der Fall iſt, mit der
Hand in die Erde geſteckt werden, gehen ohne
dies viele Keime verloren

Das beſte Saatgut, von dem eine frühe
und gute Ernte zu erwarten iſt, ſoll, wie Ver
ſuche ergeben haben, einen halben bis höch
ſtens einen Zentimeter lange Augentriebe zei
gen und mit Sorgfalt in das Pflanzloch ein

Schnelle alt ber Schweinen und Er-
zeugung guter Schlacktguantitäten.

An vielen Viehmärkten, ſo am Kölner
Markte, liebt man ein kleineres, fleiſchiges,
nicht zu fettes Schwein im Lebendgewicht von
ca. 150 bis 200 Pfund. Aufgabe der
wirte iſt es nun, ſolche Qualitäten mit dem
geringſten Koſtenaufwande zu erzeugen. In
erſter Linie ſpielt hier die Raſſe desSchweines eine Rolle. Bei ch eine öffe
läßt ſich ſchnelle und Qualitätsmaſt nicht gut alle
vereinigen. Bei den verbeſſerten Land Seit
ſchweinen, namentlich denſenigen, die eng bringe
liſches Blut enthalten, läßt ſich dieſes ſchon mitteh

eher erreichen. An beſten zu dieſem Grünfütter,
ſind die engliſchen Schweineraſſen geeignet, fälle, wirken ſchlechter, weil zunächſt
die jedoch bei der Aufzucht und Maſt auch weniger fleiſch und fettbildendes Material
eine beſondere Pflege und Sorgfalt erfordern. einführen, ſodann aber auch, weil die unver

Zum Wachſen des ſungen Schſweines ſind daulichen Teile einen zu großen Platz im

voll entwickeltund für ſich kann n das junge Tier noch

nicht die größten Nährſtoffmengen aufnehmen,

ſo eshalb, hochveröauFutterſtoffe, et Getreide
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Verdauungskörper einnehmen. Ferner ſpie-
len bei der Maſt der Schweine die einzelnen
Futtermittel eine große Rolle, ſowohl auf
die Schnelligeit der Maſt als auch auf die
Qualität des Jleiſches. Dies beweiſen Ver
ſuche, die auf Veranlaſſung der Deutſchen
Landwirtſchafts geſellſchaft veranſtaltet wor
den ſind.

Im allgemeinen ſind nach dieſen Verſuchen
die Schweine, welche teils mit Molkereiab-
fällent, teils mit Mais gemäſtet ſind, nach der
Schlachtung, alſo in friſchem Zuſtande, recht
ungünſtig, die vorwiegend mit Gerſte ge
fütterten Schweine dagegen ſehr günſtig be
grteilt worden. Ganz ähnlich geſtaltete ſich
Zuch das Urteil über die Qualität der aus
dieſen Tieren hergeſtellten Dauerwurſt und
des Speckes während ſich bei der Prüfung
der Schinken gerade das umgekehrte heraus-
ſtellte. Im ganzen haben dieſe Begutachtun-
gen gezeigt, daß die Dauerwurſt, welche aus
den mit Mais und Molkereiabfällen ge
mäſteten Schweinen hergeſtellt werden kann,
int bezug auf äußere Beſchaffenheit, Farbe,
Feſtigkeit Geſchmack und Haltbarkeit ſich als
recht geringwertig gegenüber den Fabrikaten
erwieſen hat welche nach vorwiegender
Gerſtenfütterung erhalten werden. Doch
braucht man deshalb den Mais nicht voll
ſtändig aus der Reihe der Maſtfutterſtoffe
ſür das Schwein zu ſtreichen. Die praktiſche
Exſahrung hat gezeigt, daß ſich die genannten
Uebelſtände nur wenig oder gar nicht be
merkbar machen, wenn man entweder nur

der Kraftfuttergabe in der Form von
Mais reicht vder noch veſſer in den letzten
7 8 Wochen der Maſt dieſe Körnerart durch

eine andere, am beſten Gerſte, erſetzt
Aehnlich wie der Mais wirken noch eine

ganze Anzahl Futtermittel nachteilig auf die
Qualität des Fleiſches und der Datterſabri
kate ein, obwohl ſte im Hinblick auf den
Körpergewichtszuwachs durchaus vefriedigen.
Zu dieſen gehören die meiſten Oelſfrüchte und
fettreichen Delkuchenmehle, der Mais, das
Reisfuttermehl, ölreiches Fiſchfuttermehl,
Schlempe und Treber. Verabreicht man dieſe
Futtermittel jedoch nur in mäßigen Mengen,
höchſtenfalls bis zu des geſamten Kraft
fütters, vder erſetzt man ſie im letzten Drittel
der Maſtzeit durch andere Futterſtoffe, ſo
läßt ſich ihr ungünſtiger Einfluß ſehr weit
einſchränken bezw. ganz aufheben.

Die Pflege der Husſadten im Garten.
Mit dem Ausſäen der Samen allein iſt

es keineswegs getan, ſondern es bedarf einer
ängſtlichen Fürſorge für den in die Erde ge
betteten. Samen, um ihn ſicher keimen zu
laſſen und zur Pflanze zu entwickeln. Zum
Keimen iſt vor allen Dingen reichliche, aber
nicht übermäßige und vornehmlich gleichmäßige
Feuchtigkeit notwendig. Trocknet das Saat-
beet aus, dann quellen die Samen nicht aus,
und der Keim ſprengt die Samenhülle nicht,
bei übermäßiger Näſſe aber fault das Saat
korn. Man beſchleunigt das Keimen, indem
man zum Begießen laues Waſſer betützt.
Jn den heißen Mittagsſtunden iſt es ratſam,
die Saatbeete zu beſchatten und zwar geſchieht
das am beſten durch Belegen derſelben init

Reiſig. Manche Böden und zwar beſonders
die kalkhaltigen, bilden nach Regenfällen und
dem Begießen harte Kruſten, welche die Pflänz
chen mit ihrer geringen Kraft nicht durch
brechen können. Dieſe Kruſte, unter welcher ſie
zu Grunde gehen würden, muß zerſtört wer
den, und zwar geſchieht das durch leichtes An
drücken mit den Zinken der Hacke und nach
folgender Bewäſſerung. Hat man mit Nacht
fröſten zu rechnen, dann bedecke man das Saat
beet dünn mit Torfmull oder Fichtenreiſer,
denn wenn auch der ruhende Samen hohe
Froſtgrade verträgt, ſo iſt doch der in Kei
mung befindliche meiſtens recht empfindlich

So lauge mit Nachtfröſten gerechnet werden
muß, iſt die Verwendung warmen Gieß-
waſſers nicht angebracht oder doch nur dann
wenn mittags gegoſſen wird und das Wetter
warm und ſonnenhell iſt.

Unkraut darf unter keinen Umſtänden ge
duldet werden und tſt ſofort nach Erſcheinen
auszujäten. Läßt man nämlich die Unkraut-
pflanzen älter werden, dann reißt man mit
ihnen und ihren Wurzeln viele Sämlinge mit
aus. Ein beſonderes Augenmerk iſt auch dem
Befall von Schädlingen und Krankheiten zu
zuwenden. Bei jungem Kohl treten beſonders

abfreſſen. Man vertreibt ſie ſicher, wenn
man Tabakspulver ſtreut und das befallene

auf den Beeten ausgelegt werden. Die Tiere
verkriechen ſich tagsüber in den Höhlungen
und können mühelos abgeſucht und getötet
werden. Zum Schutz gegen Vögel ſtellt man
Scheuvorrichtungen oder überſpannt die Beete
mit Drahtgeflecht, Netzwerk, Fäden oder legt
Reiſig hinauf. Unter den Krankheiten, welche
der jungen Saat drohen, ſind es insbeſon
dere ſolche welche durch unſichtbar kleine Pilze
erzeugt werden. Eigentliche Bekämpfungs
mittel dieſer Krankheiten gibt es nicht, es ſei
denn, daß man durch Ueberſprühen mit einer
Lprozentigen Kupfervitriollöſung desinfiziert.
Da dieſe Krankheiten durchweg bös anſteckend
ſind, verbrenne man ſofort alle erkrankten
Pflanzen und Pflanzenteile und verpflanze die
geſunden auf andere Beete; damit die Krank
heit nicht auch im nächſten Jahre wieder auf
tritt, beſtreut man das Beet mit Kalkpulver
und ſpatet es tief um.

Der Rotklee.
Die Hebung des Futterbaues gehört mit

zu den wichtigſten Aufgaben der Landwirt
ſchaft, darum muß auch dem Kleeanbau ver
mehrte Sorgfalt zugewendet werden. In den
meiſten Fällen wird wohl der Klee in die
Sommerhalmfrucht eingeſät. Die beſte Be
ſtellungsart iſt dies jedoch nicht. Die Ein
ſagat in die Winterfrucht hat viel mehr Vor
teile und iſt man zudem hinſichtlich der Zeit
der Ausſaat nicht gebunden. Wenn der Klee
für das nächſte Frühjahr als Hauptnutzung
gelten ſoll, ſo iſt ſoſort nach der Ernte ein
Acker gut herzurichten, der mit Rotklee,
italieniſchem Maygras und Roggen ängeſät
wird Einen Schnitt gibt dieſes Gemenge im

DerHevrbſt nicht mehr Roggen

Erdflöhe auf, welche die aufgehende Saat ganz

jedoch ſo entwickeln, daß er die Klee und
Grasſaat vor der Winterkälte. zu ſchützen
vermag.

Für gewöhnlich wird der Klee dem
Roggen eingeſät. Das hat ſeinen Vorteil
Der Roggen iſt die erſtreifende Getreideart,
räumt zuerſt den Acker und der Klee kann
ſich noch gut entwickeln und liefert im Herbſt
noch einen guten Schnitt.

Ein Einſäen in Gerſte ſollte nicht ſtatt
finden. Bei einigermaßen guter Entwicklung
wird der Klee ſo lang, daß er noch ins Stroh
kommt, weshalb die Gerſte ſchlecht krocknet,
Niederſchlägen ausgeſetzt iſt und dadurch ihr
Wert für Brauzwecke ſtark herabgemindert
wird.

Unter den Sommerhalmfrüchten würde
ſich am beſten der Hafer als Deckfrucht eignen
Allein er hat wiederum den Nachteil, daß er
ſpät, gewöhnlich zuletzt, das Feld räumt. Die
Folge iſt, daß der Klee in ſeiner Entwicklung
gehemmt wird und keinen Schnitt mehr im
Herbſt liefert

Die Kleeſagat verlangt einen lKockeren, un-
krautfreien, nährſtoffreichen Boden. Eine
gut gedüngte, tief und ſorgfältig durchge
arbeitete Hackfrucht iſt daher die beſte Vor
frucht für die Kleeſgat. Wird Klee an der
ſelben Stelle zu oft gebaut, ſo ſtellt ſich Klee
müdigkeit ein. Dieſe rührt von einer Gr
ſchöpfung des Bodens an löslichen Nähr-
ſtoffen, beſonders dem Kali,
können auch Paraſiken, Kleeälchen,
vder aber auch allguſtarke Lockerung
ntergrundes die Urſache ſein

Wenn der Klee ſchlecht ſteht und die Ur
ſache nicht Kleemüdigkeit ſondern Nährſtoff-
mangel iſt, ſo iſt eine ſtarke Düngung mit
Thomasſchlacke und Kainit anzuwenden
Man gibt auf das Hektar fünf Doppelzeutner
Thomasmehl und bei leichte Boden das
gleiche Quantum Kainit. Die Düngung ge
ſchieht im Winter, eint Eineggen iſt nicht not
wendig Auch Süperphosphat, drei Zentner
Pro Hektar, kann gegeben werden, doch ver
dient Thomasmehl den Vorzug

her. Doch
Pilze

des

Zeigt ſich im Frühfahr, daß der Klee ſtark
ausgewintert iſt, oder daß man durch wiörige
Verhältniſſe überhaupt keinen Klee hat, ſo
ſorge man in anderer Weiſe für Erſatz. Unr
auf der gleichen Fläche große Mengen Grün-
futter zu ernten, baut man Wickgemenge mit
Seradella als Unterfütter an. Die Fläche
wird pro Hektar mit 8 Zentner Thomasmehl
und 12 Zentner Kainit gedüngt und im Aprib
mit folgendem Gemenge angeſät: 90 Pfund
Wicken, 90 Pfund Felderbſen, 60 Pfund
Bohnen, 60 Pfund Hafer, 80 Pfund vier
zeilige Gerſte, 16 Pfund weißen Senf. Jſt
dieſe Saat eingeeggt, werden noch 100 Pfund
Seradella zugeſät und eingeeggt. Jm Jünt
iſt dieſes Gemenge ſchnittreif und kann als
Grünfutter vder zur Heugewinnung Ver-
wendung finden. Die Seradella wächſt nach
und liefert Ende Jult einen zweiten Schnitt
Die auf dieſe Weiſe erzeungte Juttermenge
iſt viel größer als wenn Klee geerntet wor
den wäre. Die allerdings hohen Beſtellungs-
und Anbaukoſten werden durch die Keichliche

wird ſich Ernte wiedernm ausgeglichen

e



Die Hnzucht der Rolen in Töpfent.
Von Obſtbauinſpektor Janſon-Köſtritz.

Man findet Topfroſen recht häufig, und
mancher möchte daraus ſchließen, daß dieſe
Art der Kultur Vorzüge mit ſich bringt. Das
iſt nun durchaus nicht der Fall; die Topf
kultur ermöglicht aber auch ſolchen Leuten
die Roſenpflege, welche keinen Garten be
ſitzen und auf den Balkon und das Fenſter
brett angewieſen ſind. Topfroſen verlangen
ſehr viel Luft und müſſen unter allen Un
ſtänden im Sommer im Freien ſtehen. Jm
Zimmer kränkeln ſie. Es eignen ſicht niedrige
und halbhochſtämmige Roſen, hochſtämmige
weniger. Die Pflanzen müſſen entweder
durch Veredlung vder durch Stecklingsver-
mehrung herangezogen ſein. Man pflanzt in
kleine Töpfe, welche eine gute Scherbenkage
und nahrhafte durchläſſige Erde bekommen.
Die Töpfe ſollen klein ſein, da die Roſe nur
geringe Bewurzelung erzeugt und die Erde
in den Töpfen leicht ſäuert. Nach dem
Pflanzen wird kräftig angegoſſen. Am
ſchönſten entwickeln ſich die Topfroſen in öſt
licher Lage, wohin die Sonne nicht ſo brennen
kann. Die Töpfe ſind in jedem Fall vor
der Mittagsſonne zu ſchützen, da ſie ſonſt er
hitzt werden und die Wurzeln verbrennen.
Die Pflege beſteht hauptſächlich in reichlichem
Begießen, das man morgens beſorgt; an
heißen Tagen muß außerdem noch abends
gegoſſen werden. Sobald die Exdballen gut
mi heln durchzogen ſind, iſt zweinal neben dem Alter ſein Augenmerk hauptſäch-
wöchentlich abends oder bei bedecktem Him
mel, nachdem in üblicher Weiſe begoſſen
wurde, ein Dungguß zu geben. Mißerfolge
werden hauptſächlich durch die Mehltaukrank
heit und durch maſſenhaftes Auftreten von
Blattläuſen hervorgerufen. Man beugt
beiden dadurch vor, daß man abwechſelnd
abends entweder mit Schwefelpulver das
Laub beſtäubt ver mit einer Tabaksabkochung
beſpritzt. Die verblühten Blumen werden
beim Verwelken derart abgeſchnitten, daß das
letzte Auge ein recht kräftiges iſt. Werden die
Kronen Zu dicht, dann ſchneidet nan die
ſchwächſten Triebe heraus, vhne von dieſem
Stumpfe ſtehen zu laſſen. Jm übrigen iſt
alles zu beachten, was für die Pflege anderer
Topfpflanzen gilt.

Mannigkaltiges.
Um der übermäßigen Spatzenvermehrung

zu ſtenern. werden nicht ſelten dem Tier
ſchutz widerſtreitende Mittel in Anwendung
gebracht. Am beſten aber erreicht man ſeinen
Zweck. wenn man die Eier aus den Neſtern
und Niſtkäſten nimmt in denen die Sper-
linge brüten. Man muß aber die heraus-
genommenen Eier durch künſtliche erſetzen,
da die Vögel ſonſt doch ſolange weiter legen,
bis man ſie brüten läßt. Die Holzeier er
hält man in der Vogelhandlung, wo ſie zur
Kanarienzuücht billig verkauft werden. Für
Sperlinasneſter. die dem Lichte ausgeſetzt
ſind. kann man ſie etwas dunkler färben,
weil das helle Blau die Spatzen ſtutzig
machen könnte.

Untnaenden der Pferde als Erbfehler
Nicht immer ſind häßliche Charaktereigen-
ſchaften der Pferde eine Folge ihrer ſchlech-
ten Exziehung und ſchlechten Behandlung in
der Jugendzeit, ſondern häufig iſt die Bös
artigkeit auch ein Erbſtück vom Vater wo

möglich vom Großvater her. Der Charakter
fehler eines Hengſtes wird in dem Nächwüchs
ſehr vft ſichtbar ſein. Mithin iſt es dringend
nötig. ſolche Hengſte mit garſtigen Eigen-
tümlichkeiten nicht als Deckhenaſt zu verwen-
den und gar nicht erſt anzuhhren, da ſie vor
wiegend nur Nachkommen liefern. denen
wäter wegen ihrer Sktörrigkeit ein elendes
Leben voller Prügel gewiß iſt. Auf welche

die Körungskommiſſivneinfache Weiſe nun
erfahren kann. vb. ein vorgeführter junger
Henaſt mit erblichen Fehlern belaſtet iſt, hat
der alte Capobus. ein Meiſter des Pferde
bändigens in ſeinem Buche „Die Geheim
lehre“ (Selbſtverlag. Nordſeebad Büſum,
Preis 4 Mk.) deutlich angegeben. Würde
dieſer Punkt beachtet, ſo käme viel Pferde-
ekend gar nicht in die Welt.

Kompoſthaufen im Gefligelhof. Man
wird immer bemerken, daß ſich beim Um-
graben des Kompoſthaufens eine große
Menge der verſchtedenſten Ungeziefer vor
finden ſo daß man zu der Annahme gezwün-

gen iſt, daß derſelbe ſo guaſi die Brutſtätte
hiervon iſt und ſchwer beizuköommen iſt. Man
verſtärke ſedoch ſeinen Federviehbeſtand und
ſperre die Tiere für den Sommer über in

den Kompoſtagarten und dieſer Uebelſtand
wird gehoben werden. Am vorteilhafteſten
bewähren ſich Truthühner und Enten, die
unermüdlich im Inſektenſuchen ſind; auch

Gänſe haben ſich aut bewährt ſie laſſen faſt
aar kein Gras aufkommen, ſo daß man den
Komvoſthaufen nur einmal im Herbſt umzu

T ä Waraben braucht. Die Tiere haben die Ge
wohnheit. auf dem höchſten Gipfel des Hat
fens zu ſchlafen, wodurch ſie ihn feſt zuſam-
mentreten was das Austrocknen ſehr
hindertBei dem Ankanf von Schafen hat man

lich auf die Geſundheit und Wolle derſelben
zu richten. Die Geſundheitszeichen der Tieve
erwäge man hauptſächlich dann genan wenn
ſie zur Zucht dienen ſollen. Ein geſundes
Schaf trägt den Kopf hoch, hat lebhafte Augen
eine trockene Schnauze, kraftvolle Füße, iſt
bei der Annäherung eines fremden Gegen
ſtandes bedeutend aufgeregt läßt die Ohren
nicht ſchlaff herabhängen, trabt nicht allein
von ſeiner Herde ab huſtet nicht verdächtig
und betzt eine frohe, laute Stimme. Ein
Hauptkenn zeichen von Geſundheit iſt die
Röte der Adern in den Augen und der
Haut. Wenn dagegen in dem Weißen des
Auges keine roten Adern mehr zu ſehen, ſon
dern dieſelben mehr ſchwärzlich ſind. das
Weiße vhne Glanz iſt und ſich daneben noch
in den Augenwinkeln weiße Klümvpchen
finden ſo deutet dies auf Mangel an Ge
ſundheit. Dasſelbe iſt auch der Fall, wenn
man in der Schulterblattgegend die Wolle

lauseinanderſcheitelt und die Haut ſehr vblaß
und nicht geſchmeidig findet vder auch das
Innere des Maules, beſonders das Zahn-
fleiſch, blaß und welk iſt.

Soll der Baum einen Pfahl erhalten.
was in den meiſten Fällen aut iſt. ſo muß
ſolcher vor der Pflanzung eingeſchlagen
werden. Derſelbe darf aber nicht höher
reichen als bis an die Krone des Baumes,
etwa 6 8 Zentimeter dick, gerade glatt und
vben ſtumpfſpitz ſein. Der untere Teil, der
in den Boden kommt. ſoll vor ſeiner Ver
wendung leicht angebrannt und nachher ge
teert werden. Um dem Herausziehen von
unbefnater Hand vorzubengen, kann unten
eine Querlatte angebracht werden. Was das
Anbinden des Baumes an den Pfahl be
trifft ſo darf derſelbe nur mehrere Wochen
lang locker angebunden werden. damit er
der Senkung des Bodens folgen kann und
wird erſt ſpäter nachdem ſich der Boden ge
ſetzt. hat mit 2 Bänderir in Form einer
liegenden 8 an den Pfahl feſtgebunden.

Die Umwandlung einer naſen Wiele vder
derakeichen in Weiher geſchieht am weck
mäßigſten in der Weiſe daß man die Weiher

möglichſt kang und ſchmal. alſo wie Gräben
macht Auch die Tiefe der Weiher braucht
keine arbße zu ſein. denn ſie Flacher das
Waſſer iſt. umſo beſſer entwickelt ſich die
Bodenvegetation. Die Höhe des Waſſer
ſtandes würde für die meiſten Fälle mit
S Meter genügen und braucht einen Meter
nicht zu überſteigen

Die Faulbrut. die gefährlichſte aller De
nenkrankheiten, iſt zwar heilbar allein es
bedarf ſeitens des Jmkers einer großen
Sachkenntnis unermüdliche Ausdaner und
hervorragender Intelligenz und Geſchicklich-
keit. Dieſe auten Eigenſchaften ſind nicht
jedermann eigen und darum iſt es beſſer,
wenn der weniger gewandte Züchter in
Faulbrutfällen gar keine Heilverſuche unter
nimmt. ſondern lieber mit Rückſicht auf die
mit abſoluteſter Sicherheit vorliegende An
ſteckungsgefahr die faulbeütigen Bienen ab
ſchweſfelt und ſie ſamt dem ganzen Bäl
tebſt Rähmchen verbrennt ver einen Meter

tief in die Erde agräbt. Ein ſolches Opfer iſt
leichter zu verſchmerzen als der ganze Staird,
der wenn man den als faulbrütig erkannten
Stock nicht vernichtet zweifellos angeſteckt
werden würde Am gefährlichſten iſt es,
einen faulbrütigen Stock im Herbſt noch
wieder mit einzuwintern. Die Wohnung
braucht man nicht zu vernichten.

c

Es genügt
wenn man ſie mit Strohfeuer ausbrenne und

ſie dann mehrere Male mit Karbolſäure
Eßlöffel voll ungereinigte Karhslſäure

auf 2 Liter Waſſer) innen und außen mittels
einer Bürſte abwäſcht.

Zum Haarwechſel unſerer Haustiere
Abhagaren findet zu beſtimmten Zeiten ſtatt
im Frühfahre und im Herbſte. Beim Pferde
und Rinde vollzieht ſich der hauptſächlichſte
Hagarwechſel im Frühjahre ein weilt gerin
gerer im Herbſt. Zur Zeit des Haarwechfel
im KFrühfahr zeigen die T
keit und ſind ſehr empfänglich ges
LUngs- und andere ſchädliche Einfküſſer Er
iſt daher zur Zeit dieſes Vorganges der im
enaſten Zuſammenhange mit den konſtitutio-
nelleit Lebensverhältniſſen ſteht, eine beſon-
dere Pflege gangezeigt. Dieſes um ſo mehr
bei jungen noch im Wachstum begriffenen
Tieren. bei welchen der Haarwechſel am leb
hafteſten vor ſich geht. Man beachte folgende
Punkte Eine leicht verdaunliche eiweißreiche
Nahrung weil das Haar als ſtickſtoffreiches
Gebilde zum Aufbau viel Eiweiß gebraucht
fleißiges Putzen, leichte Arbeit Schutz gegen
Erkältungen und gegen jeden raſchen Wechſel
in der Fütterungsweiſe. Will der Haar
wechſel auch unter dieſen Verhältniſſen nicht
nvrmal von ſtatten gehen. ſo muß man eine
Störung der Geſundheit befürchten. Ge
wöhnlich liegt geſunkene Hauttätigkeit zu
arunde, welche durch innere die Verdauunng
und Blutbildung beeinträchtigende Krank
heiten bedingt wird. Neben richtiger Diät
ſind kleine Salzgaben, Schwefel, auch Arſe-
nik angezeiat. Gerſtenſchrot. Leinkuchen. Erd-
nußkuchen mit kleinem Zuſatze von Kochſalz
werden ebenfalls mit beſtem Erfolge verab-
reicht. Wo eiweiß- und fettreiches Futter
gereicht wird und die Stallungen ungefähr
14 bis 12 Grad Reagumur warm gehalten
werden, tritt der Haarwechſel um mehrere
Wochen früher ein. ſo daß er bereits über
ſtanden was von Wichtigkeit iſt wenn
die Fühfahrsarbeiten beginnen.

Tierſchntz im Stalle. Es iſt jetzt eder
die Zeit. wo Kühe und Ziegen ihre Jungen
gaebären. Es kann nun dabei manches vor
kommen. wodurch für die Tiereigenkümer
Schaden für die Tiere aber Schmerzen ent
ſtehen können. Sind z. B. die Tiere wohl
genährt und iſt einige Tage vor der Geburt
das Euter zu voll und geſpannt daß die
Tiere darob ſchreien und ſich nicht legen
können, ſo kann man ſie fein, vehutſam und
vorſichtig melken: man muß die Milch aber
ſfortateßen. Es ſchadet dieſes Melken micht
ſondern iſt ein Wohltat für die Tier

iere große Maktig



Die Gerſte liebt zu ihrem Gedeihen einen
kräftigen warmen, ſein bearbeiteten Boden.
Friſche Düngung will ſie nicht. Als veſte
Vorfrucht gelten Hackfrüchte, doch iſt der An
bau nach Winterrvagen guch noch von Vor
Keil Wenn die Beigabe von Stickſtoff
Beim Anbau vyn Braugerſte für notwendig
Lrachtet wird ſo bediene man ſich zu dem
Zwecke des ſchwefelſauren Ammonigaks oder
es auf geſchloſſenen Perugugnvs.

Jaatenmarkt-Bericht.
Original Sämereien Bericht von A. Metz u. Co.

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Berlin, den 9. April 1909.

Die Berichtswoche war für den Samenhandel eine
Woche harkter Axrbeit. Die günſtige Witterung ge
ſtattet den Landwirken ſchon ſetzt den Anfang der
Feldbeſtellungen, was einen Anſturm von Aufträgen
Zur Folge hatte, wie es ſeit dem Jahre 1893 wohl
Nicht dageweſen Glücklicherweiſe ſind die Läger
von allen Sorken Sämereien in erprobten Qualitäken
noch wohlgefüllt, ſo daß alle Wünſche prompt erfüllt
werden konnten und vorausſichtlich auch weiter erfüllt
werden können, da auch Angebot aller landwirtſchaft
lichen Saaten genügend voörliegt, um etwa entſtehende
Lücken wieder auszufüllen.

Beſonders ſtark begehrt bleiben alle Klee und
hauptſächlich Gräſerarten, ferner Hafer, Gerſte, Sommer
roggen, Mais Sexrradella, Wicken, Lupinen, Runkeln,
Kohlrüben und Möhren.

Größere und zahlreiche Ordres auf Gräſer- und
Kleeiniſchungen zur Neuanſgaat und Nachſaat von
Wieſen, Weiden und Raſenanlagen dürften auf
Schäden zurückzuführen ſein, welche die Kälte im

ſchneelsſen Februar angerichtet hat.
Unſere inhaltreichen illuſtrierten Kakaloge, ebenſo

bemuſterte Offerten aller landwirtſchaftlichen Saaten,
ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten. Wir
vilten recht dringend, ehe die Herren Landwirte ihren
Bedarf eindecken, ſolche vorher von uns zu verlangen

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
e und der prozentnalen Angabe der Keimfähig
eit und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerika

Riſchen, italtentſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten ab
ünſerem Lager

Rotklee, nordftanz, ſeidefr. 53--55, ſchleſ., ſeideſr.
57 62, böhnm, ſeidefr. 54—61, ruſſ., ſeidefr 57 62,
Weißklee, ſeidefr. 39-59, Schwedenklee, ſeidefr. 61
bis 74 Wundklee, ſeidefr. 56 66, Gelbklee, ſeidefr.
28 32, Luzerne, Orig. Prov., ſeidefr 63 78, ungar.
ſeidefr. 66— 70, ruſſ., ſeidefr. 59 64, Sandluzerne,
ſeidefr. 70 75, Bokharaklee, ſeidefr. 12 Eſpar
ſelte 18-20, Jnearnatklee 21 22, Serradella 18 bis
2 hacelia 25- 00, engl. Raigras 20 21, ilalien.
Raigras 2024 franz Raigras 538 597 Timothee
2229, Fioringras 37 76, Wieſenfuchsſchwang 80
vis 90, Kammgras 95 115, Knaulgras 58 8,
Schafſchwingel 34 42, Wieſenſchwingel 55— 95,
Honiggras 15-—20, Rohrglanzgras 115-120, Wieſen
riſpenghas 50—58, gemeines Riſpengras 90 95,
Mais, virg. Pferdezahn 11,50 12, badenſcher 18
Bis 14 Lupinen, gelbe 7,75— 8, Blaue 77,50,
weiße 775—8, perennierende 60, Erbſen, kleine gelbe
12,50 13, kleine grüne 14——18, Viktoria, gelbe
1617, grüne 16,50 17,50 Peluſchken 10 11,
Wickein 9,50 10,50, Kiefern, garant. deutſche Saat,
80 pCt. 850, Fichten 75 Et. 240, Futter
un keln. Stendorfer, Elite 46, Mammut, lange

2528, Oberndorfer 33 36, Futkerzucker, Lanker
u ktktermöhren. Verb, weiße grünk.

hren 37, diefelben, abger. Samen 49, orange
je grünk 58, goldgelbe ſüßl. zylinderförmige 82.

Alles per
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lebhaft und ger räumen ſich zu
und Weiß ſind immer noch ſo

daß Neuanſchaffungen keine be
gkeiten bereiteten. Von Wundklee,

nklee und Gelbklee ſcheint nirgends großer
Porrat zu feitt, ebenſo beweiſen die vielen Anfragen

ch Auzerne, daß die Läger in dieſem Artikel ſtark
müſſen.

Die Umſo in Gras
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beſonders gefragt waren, und von denen nennens
werte Beſtände kaum exiſtieren

Seit einigen Tagen hat ſich auch für Seradella
beſſere Frage eingeßellt.

Kleine gelbe Erbſen, Wicken, Peluſchken, Pferde
bohnen hatten guten Abzug.

Ich notiere heute Rotklee frei von italieniſcher
ſüdfranzöſiſcher und amerikaniſcher Beimiſchung 50
bis 62, amerikaniſcher Rotklee 50 54, Weißklee
35--60, Wundklee 60 72, Gelbklee 30—3565,
Schwedenklee 62—-73, Luzerne 58 70, Provencer
Auzerne 73-76, Sandluzerne 68 4 Bokharaklee
40--45, Jnearnatklee 22 24, alles garantiert ſeide
frei Eſpareette pimpinellefrei 17— 20, engl. Raygras
20—26, ital 22—26, franz 56 64, Dimothee 22
bis 30, Honiggras 16 28, enthülſt 38- 45, Wieſen
ſchwingel 85—-95, Knaulgras 75— 90, Schafſchwingel
28-- Rohrglanzgras (Havelmilitz) 125- 135,
Fioringras 40—-75, Wieſenriſpengras 48—55, kana
diſches Wieſenriſpengras 33 38, gemeines Riſpengras
85—100, Wieſenfuchsſchwanz 80—95, Kammgras
95—115. Alles per 50 Kilogramm bvahnfrei Berlin.
Serradella, Lupinen, gelbe, blaue, Wicken, Peluſchken,
Pferdebohnen, kleine, gelbe Sgaterbſen zu Tagespreiſen.

Butterhandel.

Originalbericht von
9. April 1909.

Butker-
Der Feſtbedarf zeigte ſich dieſe Woche in erfreu

licher Weiſe. Die Nachfrage nach allen Quglitäten
war eine recht rege und konnten die Einlieferungen
ſchlank geräumt werden. Auch von den älteren Lägern
wurden größere Poſten verkauft.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ta Qualität 116,

118 Mk. Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität
114-116 Mk.

Berlin. Gebr.Gauſe.

Preiſe franko Berlin
Ia per 50 Kg 116 118,
Ia do. 114--116,Ia do. 109--114,Abfallende 105 110.

Schmalz
Die amerikaniſchen Börſen verliefen in ruhiger

aber feſter Haltung. Seitens der Packer wurden die
Preiſe, veranlaßt durch die zu kleinen Schweinezu
führen, erhöht. Die Konſumnachfrage hat hier ge
beſſert.

Die heutigen Notierungen ſind
Choiee Weſtern Steam 58,50 59 Mk. amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſia 61 Mk. Berliner
Stadtſchmalz Krone 60 66 Mk. Berliner
Bratenſchmalz Kornblume 61, 66, Mk.

Speck Nachfrage ſchwach.
Wochen bericht über Butter von Guſt.

Schule Sohn, ButterGroßhandlung, Berlin
den 9. April 1909.

Butter
Die feſte Stimmung, welche ſich bereits in voriger

Woche im Geſchäft bemerkbar machte, übertrug ſich
auch auf dieſe Woche Zum bevorſtehenden Feſte
zeigte ſich ſowohl hier, als auch außerhalb ein größerer
Bedarf

Die Frage nach allen Qualikäken Hofbutter war
recht rege und fanden die ſehr belangreichen Zufuhren
zu Unveränderten Preiſen ſchlank Nehmer.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notie
rungs Kommiſſion.
Hof und Genoſſenſchaftsbukler Ja 116 118 M.

Ia 114 116
Ia 109 114

äbfall. 105 110

h

Tendenz: lebhaft,

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall. Gericht von E.

Adam u. Sohn.) 9. April 1909.
Kali. In den letzten Tagen machte ſich auf

Salzwerkent Waggonmangel ſtörend bemerkbar
Auflragseingang iſt immer noch befriedigend.

Kainit, feingemahlen, garantierter Minimalge
halt 12, rein Kali

zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack

e in. 2Torfkainit, zu Mk. 6,80 per Eir.
e 1,05Auf die Grundpreiſe wird eine Nöotſtandspreis

den

DerDer

Schwerin s

gurung von 599 bewilligt m Mk. 7,50 auf Kainit,
4,50 auf Carnallit u. Kieſerit p. 200 Centner
212 Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. per Centner höher.
Min. 20pCt. rein. Kali Mk.3,10 p. 100 g. exkl. Sack

30 75 a 55 Pf. o Berechnung
49 6,40 etwaigen Mehrgehalts.

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung
ſtehen, feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von
welchem Werke geliefert wird, woraus ſich Fran ko
preiſe ergeben. Der Frachtſtempel geht außerdem zu
Laſten der Käufer.

Für das Auskand gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Schwefelſaures Ammoniak 259 Mk,
12,60 p. VoCitr. inkl. Sack, franko 200 CtrWaggon
Magdeburg

Kalkſtickſtoff ca. 199 Stickſtoff zu 53 Pfg.
per Zentnerprozent Brutto einſchließlich Sack, Fracht
baſis Magdeburg Netto Kaſſe, Wiederverkäufern
Rabatt

Bei Abnahme von mindeſtens 50 Zentner
in Beiladung zu Kaliſalzen kommt der
gleiche Preis zur Berechnung, während bei geringeren
Mengen wir uns eine Preisvereinbarung vorbehalten.

Thomasphosphatmehl für das 1. Halb
jahr 1909:

1. Geſ.-Phosphs.

zu 2 Ft,2. citratlösl. Phosphorſ. bezw.
zu 26 Pf. Diedenhofen.

per kg Phosphorſäure und 100 Kg brutto inkl. Sack.
Koſtenfreie Nachunterſuchung.

Chileſalpeter, prompt Mk. 10,55, April
1909, Mk. 1045 pro Etr. Tara 1 Kg pro Sack frei
Elbkahn Hamburg.

Jn Veiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17—-19 38 Pfg. per

lösl. Phosphorſäure und 106 Lg brutto inkl. Sack
AmmnonigateSuperphosphat,

Mk. 280 per Brutto- Zentner inkl. Sack.
Chileſalpeter Mk. 11,65 per Brutto-Zentner

inkl. Sack.
Schwefelſaures Ammoniak, gedarrt, Mk.

14,25 per BruttoZentner inkl. Sack.
Bei Ladungsbezügen billiger!

Futtermittel
Hamburg. Originalbericht von Guſtav

Kindk, den 10. April 1909.
Kraftfuttermittel.

Die Markklage hat ſich gegen die Vorwoche wenig
verändert. Die Abforderungen disponibler Ware
waren recht gute und auch für Abſchlüſſe zur Lieferung
für nächſte Saiſon beſtand lebhaftes Jntereſſe, da das
Ausland nach wie vor mit Offerten ſehr zurückhaltend
iſt, ſo haben die Preiſe infolgedeſſen eine kleine Auf
beſſerung erfahren.

Hentige Notierungen:

Frachtbaſis
Rote Erde

Preis

von bis

Gehalt
SBezeichnung des Fultermiltels.

16,20 16, 40
16,20 16, 10
14,40 14,60
18,90 14,30
15,50 1070

J

Sogen. weiße Nufisque-Erdnußk.
w. RuſisqueErdnußkuchenm.

haarfr. MarſeillerErdunßk.
Deutſches Erdnnßkuchenntehl
Entf. n. dovp. geſ. Vaumwollſagatm.
Dopp. geſ. TexasBaumwollſagim. 14,90 15,8
Amerik. Baumwollſaatmehl 2,90 14,80
Deutſche Palmkernkichen 0Dentſches Palmkernſchrot
Jndiſcher Cocosbruch
CEoeoskuchen
Seſam kuchen

Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen

Hamburger Reisfultermehl
Getrocknete Biertreber

Getreideſchlempe
12,00 12,40
13,00 14,20
10/50 11,50

4 10,60 10,90
14,60 14,80

e

Malzkeime
Grobſch. geſunde Weizenkleie
Maisfutter, weißes, Qual. Homeo

Victoria 13,60 13,80Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 h ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen

Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr.
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